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??nch einer Dementen Sitzung des soz
politische » Ausslhirsses . die mehr als 20 ' 5t . . . ,

den dauerte und in der die Vertreter der soziu -
listi ' schen Parteien r . tch einitml de : - Vorlage Die

ichl im nisten Härtel zu nehmen juchten , wird

die Novelle zur Sozialversicherung Ijoute im

Plcnui » des Llibneordnetenhatiscs mit beut Au « ,

schußöcricht vorgelegt weiden . Tie Aitsschnß .
verhaiidlunge » halte » einen so stürmischen Per .

Iiiiif genommen , weil der erbittertste iveinö
der soziaton Rechte der ' Arbeit erschuft , der Mi¬

nister biramcl im letzten AwzeMick einen

neuen Vorstoß gegen die autonomen Verbände

der Krairkcti ' kafsen » niernahm und die fünf
jährige Frist , die der Lebensdauer dieser in so
zirtfer und für uns auch nationaler Hinsicht so
wichtigen Verbände zu Falle brachte . Tie Per -

legung der Tobatie in das Plenum lau » und

darf keineswegs den Abschluß des Kuitipses
iiin die Sozialversicherung bilden , sie wird viel

mehr den sozialistischen Parteien Gelegenheit
bieten , die Forderungen der Arbeiterschaft vor

dem größeren Forum zu vertreten , und der

Vorlage nach Möglichkeit noch seue Schauen

zu nehmen , die sie in der jetzigen Gestalt nach

wie vor für nns nitannchmbar machen .
Es muß am Vorabend der Plenardobatte

über die Sozialversicherungsnovelle betont wer¬

den , daß eS selbst in jenen Fragen , die der

Ausschuß nicht restlos klärte , tt w w i ch t i g e

Tinge geht , und daß die NegieruugNpar -
teien . vor allen anderen die C h r i st l i ch s o •

zielen mit aller V e r a » t w o p t » » g

s ü r das e u d g ii ltige S ch t ck s a l de r

?! o bell e b e l a st e t sind . ? ! öch isi nicht das

letzte Wort über die angemaßte », im Gesetz
nicht begründete » Rechte des FinanziiiinisteiS
aus die Gelder der Sozialversicherung gespro¬
chen. Von den Klerikale » wird eS in erster
Linie abhängen , ob die VersichernngZgelder der

Älbeiter der Sozialversicherung oder de », Fi -

Mzminister zur Verfügung stehen , ob sie Heil ,

zwecken oder der Sanierung des Budgets ! r -

gciidwelcher Ministerien dienen sollen . ?! ocki

immer kann sich an der,Kompetenz der getttettt -

sinnen Sitzungen von Lkufsichisrat mib Bar -

stiiiid . die auf einem llmweg die „ Parität " wie¬

der in die Vorlage einschmuggeln wolle » kdenn

in der gemeinsamen Sitzung stehen einander

IL ' Arbeiter - und IL Unicrnehmerverlreier ge¬

genüber ) manches ändern . Es wird getämps !
werden um die neue Lohnllassc , dereu ^ Schau

siing ein Ergebnis der letzlc » Lltisschußsitziing
war . Tie bürgerlichen Parteien , die ihre Stel -

(inig Llrbcitrrwählern verdanke » , die klerikale »

Parteien also , worden vor der Wahl stehen , das

Maß ihres Verrates zu füllen oder in letzter
Slnndc auf bürgerlicher Seile zur ?iachgiebig
feit zu raten .

Freilich an der G e s a >» > v c r a » t w o t -

l u Ii g. welche die Ehristlichsozialen trage »,

ändert sich nichts , ob sie heute beb ! »

stttiigslos ans der Seite der Gegner jeder sozia¬
len Gesetzgebung stehen oder ob sie ihrem Gr -

sinnungsgenosscu Srntncf , dem Priester . s er

seine christliche Pflicht in der Beläuipsung d- ' r

sozial Schwachen zn erkennen alaubk . in letzter

Stunde in den Füget fasten . G i n g c c s d r n

C h r i st l ich sozial e n » a ch, ! owä r e d >e

Novelle seit M o n a t e n u n t c r Z n ch

» » d Fach , in der Gestalt , in der sie ^ra-
nick zuerst vorlegte mit allen ?! u ck. ' . ! l

» nd T ii ck c n. mit alle » H ärlc u und

Unbilden , die ihr damals anhastete ». Wir

erinnern gerade heute an den Llrtikel des chrtst -

sichsozialen „Zlobeiterverirelets " :> a i i « ?

der vor Jahr und Tag in der „ Dcn » chen

Presse " das Llitentat ans die Sozialverjtchernng
rechtfertigte . Der die unverschämten Fordcrnn -
lien der Großbauern linD Unternehmer zu sei¬

nen eigenen und zu denen seiner Partei machte .
Tic C h r i st l i ch sozial c » >>' a r e n be -

reit , die R e g i e r n n g s v o r ! a g e, zn c ei

sa vorher schon ihr Vertreter im Achterauestbui ! ,
S» der ihr Minister Mahr - Harting pK und

Fitten gesagt halten , » » verändert > e -

1 e tz in e r d c » z ii lasseKürzung der Reu -

' en, i' l' itsschci ' fcuufl von 600 . 000 Arbeitern au .

°er Versicherung, Parität von ' . Arbeitern » m

Lbstruktisu im ZpzMMWep Ausschuß .
Nor dem Kamp ) im Plenum .

F » einer fast 2J Stunden daiierndeii Sibnng
beendete gestern der soziatpvliiische Ausschuß seine
Beratungen der Sozialvcrsicheru » gsimveIlc . Ta
»vcli eine Anzahl strittiger wichtiger Pniikie in ,
erledigt war , i » welche » die Koalition keine Zn
gcslä »d»issc mache » wollte , waren die Verband
liingen zeitweise sehr erregt » nd führten z» län
geren Tedattc », worauf die Mehrheit beschloß
eine B e s ch r ä » k n » g d c r ?i e d e ; e i t vorzn
nehmen » nd einen Antrag ans ' Beendigung der
Tetalte einzubringen . Tiefer ' . ' inirag wurde auch
Hitler großem Lärm im ' Ausschuß augeuom
m e ii . Als Abg. 5 ch m erda die Redezeit über
schritt , unterbrach der Vorsitzende um 8 » hr früh
die Sitzung . Aach Wiederau Inadine kam , da der
Abg . Schmorda seine Rede nicht mehr fortsetzte ,
Genosse Fo Hanls zu Worte , welcher gleich
falls die Redezeit überschritt » nd welchem vom
Vorsitzenden desljalb da ? W ort entzöge n
wurde . Während der entstandenen Unruhe wurde
die Adsiiunnnug über die Verbände und Landes
stellen unter Protest der Opposition vorgenvm
ine ». Llachdem tvicder Ruhe eingetreten war .
wurde » die Partien der Vorlage , welche die Kran
feil - , Invaliden » und Altersbeiträge , die Staats
ansticht , VerwaltungSkommissionen » nd lieber

gangsbestiinnmngen bebandeln , angenommen .
Tie wichtigsten Partien , welche in dieser

letzten Sitzung beschlossen wurden , sind folgende .
Fi » § 1*2 wurde eine neue , elfte Lohnklasse
mit einem durchschnittliche » Tagesverdienst von
!! 0 Kronen aufgenommc » » nd i » diesem Sinne
auch im § 03 eine neue Klasse mit einem Kran

keiigetdbezng von 26 Kronen im Tag eingeführt .
Ter zi 230 sieht die freiwillige V e r s i ch e r n imz
der Jugendlichen und der Heim - und

Saisonarbeiter vor .

§ 250 a bestimmt , daß in allen Fragen ,
deren Entscheidung dem Ministerium für soziale
Fürsorge vorbehalten ist , dieser Minister entschei
tat ; wenn es sich um ' Angelegenheiten besonderer

finanzieller Tragweite handelt , im E i » v er
n e h m c n m i t d e in F i n a » z in i n i st c r , auch
wenn dies im Gesetz iticl » vorgesehen ist . Wenn

fien der Minister für soziale Fürsorge mit dem

Fiiiaiizniinister nicht einigt , entscheidet die 21 e

gier » » g.
-z 278 setzt lest , daß die M » st e r j> a ! »

teil und die Ordnung der Statinen der Geneh¬

migung des Ministers für soziale Fürsorge be¬

dürfen . S 86 bestimmt , daß die oberste A » f -

ficht über die Turchführnng dieses Gesetzes
besondere die Kra»seiiversicheru »gsa »staile » n » d

alle Fnsliiutc . die ans dem Gebiete der Krauten ,
' Alters - und Fiivatitaiiversiweruiig bestehen , dem

Minister ! » » ! für soziale Fürsorge obliegt , welches

zur Durchführung dieser Aufsicht eigene Richt -
tinie » ausgeben kann .

Angeiiomme » wurde ferner der zi 138 , m »

welchem der Versicherungsbeitrag in der Klasse

Aa mit 2 . 60 Kronen , in der Klasse Ab mit . ' 1. 60

Krone » , in der Klasse V mit 3 . 1 » Krone » , in tar

.11lasse E mit 6 . 6 » Krone » und in der Klasse T

mit 8. 1 » Kronen festgesetzt wird . Fi » ? 160 wurde

ein wichtiger Grundsatz aufgenommen , daß der

V c r s i ch c r » n g a b e i I r a g s ü t die ganze
A rbeitsda u e r ; u c « tri ch i c it i st. Fnt
? 130 wurde tar ' . Mindestbeitrag für die Kranke »
Versicherung mit 1. 8 Prozent festgelegt . Wenn sich
ergibt , daß nicht einmal 1. 8 Prozent des durch
schnilüiche » Tagesverdienstes genügen , kann das
Ministerium für soziale Fürsoige nach ? lnhör » ng
tar Feutralsozialvcrsichernngsansiali ansnahins
weise und Jikv eine vorübergehende Dauer eine
Erhöhung über 1. 8 Prozent des durchschnittliche »
Tagesverdienstes bewilligen .

Vor Schluß der AnSschnßsihung wurde noch
eine Oiesolnlion tar sozialistischen Parteien mit
allen Sliininen angenommen , welche die Regie -
rnng auffordert, ! » kürzester Frist die Vorlage über
die V e r s i ch e r nngd c r ü b c r 60 F a h r e
A l i c n einzubringen . Ebenso wurde eine !>ie

solution tar Abg . hiii b, T u c n y und I o h a
n i s angenommen , daß die P c » s i o n S v e r s i -
chc rnng de r A n ge st c I ( 1 e u jioch im Lause
dieser Woche ' in Beratung gezogen werden solle .
Ter Vorsitzende nahm dies namens des Ansschns
ses zur Kenntnis und erklärte , daß die Pensions
Versicherung der Angestellten sofort nach Er
I e d i g u » g der S v z i a t v c r s i ch c r u n g im

Plenum berote » werden würde .

Ter gedruckte Bericht des Ausschusses soll
beute dem Plenum vorgelegt werden .

Die gestrige Sitzung des Abgeordneten -
Hauses

begann mit einer einstündigen Berspä
in n g. da der sozialpolitische ' Allsschuß seine Per

>>cindl »iigeii » och nicht beendet baue . Ter erste
Punkt der Tagesordnung , die Sozialversicherungs¬
novelle wurde wieder zurückgestellt und in einer

kurzen , kaum eine halbe Stnnta dauernden Sil

znng die restlichen Punkte » nd zwar die zweite

Lesung des provisorischen Handelsvertra

g c s »l i t P e r s i c n und einige F »i in n n i -

t ä tsa » ge ic ge n h e i t c u erledigt .

Ein ' Antrag des ' Abgeordneten Tr . Gali

( Kommunist ) , daß der Stellvertreter des Minister

Präsidenten dem Hanse Bericht über das Ergeb¬
nis der Untersuchung über de » P o l i ; e i ü b e r

fall auf die Ortschaft Boronov erstatte ,
wurde abgelehnt . Tie Sitzung wurde hierauf un¬

terbrochen und wird heute » m 0 U h r v o r mit¬

tags »tit den Beratungen der Tozialvcrsictiernng
fortgesetzt - Tie Debatte soll im Plenum auf ins

gesamt 20 Stunden festgesetzt werden » nd bis

Freitag beendet sein , an welchem Tage die ' Ab

stimmung erfolge » soll .
«

Während der gestrigen Sitzung wurde der

staatliche Rechnungsabschluß für das Fahr 1027

im Druck verteilt .

Unternehmern im Vorstand . Auslösung der

PetHände , Erhöhung des Finssußes , ' Anslice -

niiig der soziale » ? Rittel an den Finauzutini -

ster . Schassung unrentabler Lohullasscn und

ivas der Anschiäge mehr die Vorlage enthielt ,

wollten die Christiichsozialen ohne Widerrede

schlucken , im Gegenteil sie warfen sich zn Ver¬

teidigern der Uniat ans .
Es war nicht das christliche Gemüsen und

nicht die ?l >heitcrsre »ndlichkcil der Eliristl ' chlo -

zialen . die sie an den Verhandlungstisch zwang ,

sie zum Nachgeben nötigte , es war der W i d e r

st a » d d c r ?i r bei ! e r III a s s e n. es war der

Druck der W ä h l e r . der sich von der

Straße ins Parlament übertrug , der die erste

Vorlage zu Falle brachte . Eiinnern wir uns

der a r o ß e n T c m o n st r a t i o n c n, die im

März » nd ' . April in alle » Städten , in allen

Betrieben stattfanden , denken wir auch daran ,

daß der Öcmn dieser christlichen Regierung

uns die Straße verbieten wollte , wie wir gegen

alle Machtmittel des BiirgerblockS uns erst das

Recht ans die Straße e r o b c r n in u ß -

ten ! Erst mußten Fehl »ansende aufinarsthie -
ren . mußten christlichsoziale Betriebsräte , christ¬

lichsoziale VMiiiev für witith ' iiioUviUrfh ' ?! • ' ■

soliitionen stimmen , an unseren Demonstratio -

neu teiliichme », ehe die chiistlichsozialc Parle !
bereit war . mit der Opposition über die So -

zialversichernng zn reden . W a s an dieser Vor -

sage a n ii e h in b a r für die Llrbciter i st. was

an ihr . der eisten schandbaren Fassung gegen¬
über , gemildert ist . wurde von den ?l r b c i -

t e r n a u f der S t r a ß e. wurde von den

s o z i a l i st i s ch e » P a r l a m e n t a r ! c r n

in monatelange » Kämpfen c r t r o h t. Was an

ihr r e a k t i o n ä r » » d unsozial ist
und es bleibt wahrhastig genug übrig , wofür
die Regierungsparteien mit einem Tnszend
Mandaten nicht zn teuer zahlen würden — das

ist das Werk , das ist die F l e r ß a r b c i t d e r

Bnrgcrpartcic » . daS ist das Ver¬
dienst d e r C h r i st f i ch s o z inte ».

Fr . zwölfter Stunde stehen sie nochmals

vor der Entscheidung , dem Willen des Volkes
ein paar Schritte entgegenzukommen , oder das
volle M a sz der S ch u f -b a n s i h r

H a n p t zu laden . Und um so wichtiger ist für
sie und uns die letzte Entscheidung , da uns ja
nur wenige Woche » noch von dem Tage tren¬

nen . an dem wir V o r dem großen Fort » » der

»lillioiienstarken W ä h l e r s ch a s \ die Feinde
der sozialen Gesetzgebung zur Verant¬

wortung ziehen werden !

Der Vroteftsturm gegen
den Zmkerwncher .

Eine Riesenkundgebung in Bosenbach .
8000 Arbeiter demonstrieren gegen die

Teuerung .

B 0 d e u Ii ii ch, 18. September . Heilte »ach
Arbeitsschluß fand ans dem Marktplatz in

Tetschen eine vom Vezirtvgewerlschaststartelt
Tetschen - Vodenbnch und von der Parteibezirts -
leitung im Einvernehmen mit den »' chechischen
Zozialdemolralett einberufene Massenversamm¬
lung der Arbeiterschaft von Tetschen - Bodenbach

» nd Umgebung statt . Punkt fünf Uhr marschier¬
ten die Arbeiter in geschlossene » Fügen von den

Betrieben ans ans den großen t ' Marttplatz und

tarnen in so großer Fahl gering geschätzt 8U»l !

— daß der P l a h ein Bild bot , w i e s o n st

nur a »i 1. ??! a i.

Tie Versammlung leiteten die Genossen
F i st e r und P » l o. Als erster Redner sprach
Genosse K ögler . Er leitete seine Ausführungen
mit dem Hinweis ans die mit den Follgesehen
beginnende Teuerungswelle ein , dann stellte er
fest , daß sich seither die Teuerung ans alle Wegen -
stände de ? täglichen Bedarses erstreckt habe und
mit dem » » erhörten Dilta ! der Fnckerindustrjel «
len einen Höhepunkt erreicht ba! ' - . der schlechthin

zum schärfsten Protest iieransjortart . Herr
xrainet hat erklärt , die Verteuerung de » Furiers
entbehre jeder Berechtigung . Das Ivnr aber auch
alles . Etwas dagegen unternommen hat er nicht .
Und mich Herr M a h r - H a r I i n g denlt nicht
im Traume daran , vom W tt ch e r g e j e tz We-
brauch zn machen , obwohl er Fustizntinister ist .
Genosse Kögler sprach dann in scharfen Worten
über die unerhörten Fleischpreise » nd stellte
unter brausender Zustimmung sest , daß diese
Entwicklung eine Folge der F e HI c tt ! •
scheidnng der Wähler v o in 13. tz! o-
vember 1023 ist . Tiese Scharte ansznwetze » ,
ist die Lehre , die wir ans de » Ereignissen der
letzten Zeil zn ziehen haben . ( Stürmischer
Beifall . )

Mach Genossen Kögler sprach tschechisch
Genosse A st r , der znm Schluß seiner Ans
siihrnuge » unter stürmischem Beifall an die
Versammlung den Appell richtete , das Werk ,
das ans dem S m i ch o w e r K o n g r e ß
begonnen w n r d e, sortse tt c » und ans
dem Staat des t s ch c ch i s ch - d e tt t s ch e ii
Biirgerblocks einen Staut d e i Arve i -
( et ; n mache n.

lieber Antrag des Genossen Puls winde
dann eine in diesem Sinne gehaltene Eni -
schließttttg einstimmig angenommen .

Schuhbund und Heimivchr - Ausmlttsch .
■ Wien , 18. September . ( Eigenbericht . ) Heilte

vormittag trat die Bundeoleitung des republika¬
nische » Schutzbundes zusammen » nd beschloß eine
Resolution , die feststellt , daß der Arbeitertag in
Wiener - tzteustadt eine Veranstaltung der gesam -
ten politischen und gewerkschaftlichen Arbeiter¬
organisationen ist , wobei der Schutz b n n d
nur die Aufgabe übernommen ho,! , die K n n d-
g e b ii « g ; ii s ch ii tz e ii . Ter Schutzbund sietti
fest , daß cr bisher niemals einen solchen Ans -
marsch in agrarischen Gebieten abgehalten hat
und daß er die vielen Ansmärtche der Heimweh -
ren in Fndustriegebieten niemals gestört Hai . Erst
als die Heimwehrsührer den Aufmarsch j » Wie -
ner - Neustadt mit Drohrede » anliindigten , daß sie
gegen die Bollsvcrtrctiing Brachialgewalt an zu -
wenden entschlossen sind , und von einem Marsch
nach Wien sprachen , z» dem der Auftakt die
Wiener - Neustädter Kundgebung sein solle , erst
dann wurde der Arbeitertäg nach Wiener -
Stcuftadt ein berufe », tan ; » schützen die Aus -
gäbe des Schutzbundes ist . Der republikanische
Schutzbund erklärt , daß er stets ans dem Vo -
den der Demokratie und ihrer Gesetze
stand und niemals ein Versammlungsrecht
Andersgesinnter angelastet hat , noch daran ' denke,
es zu schmäler » . Er ist ebensowenig gesonnen ,
Arbeiter organisierten Angrissen fascistischcr Bau -
de » aussetzen zu lassen und Hai deshalb für den
7. Okiotar alle umfassenden V o r b e r e i -
tu n gen getroffen , die notwendig sind , » m L« -
den und Freiheit der Arbeiter vor den Faselsten
zu schütze ».
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Will ms « das Gemelndellnani -
geket belsthen lassen ?

Lkoch i « diesri » Akonaie niilffe » die Gemein -
den « nd OrtSschtilräle ihre V oranschlägc
für diu « koiniuendc Wirtschaftsjahr znsatnn ' . enstcl «
le », dainil sie fristgerechl erledigt » nd eingereicht
tvcrden föiiitcn . lind zlvar wieder » » » »ach de »

Bestimmungen des » c » e » Geineint sOianzgesttzes .
d. ' S dagi mierrschcii tvar , die " viimu poirtschaj !
der Gemeinde » zu regeln , die Wirtschaft der Ge -
mciirdcii zu s a » i c r e », ivältrcnd es in Wirklich
lcit , >vic >eine einjährige Praxis bereits zeigt » nd

bewcist , zum vvllstätidigcn !>i \: i » der Sclbslvc " -
ivaltungskörpcr führt . TaS Gesetz hat einen ge -
rechten Ttnrin der Entriiitniig hervorgerufen ,
Fachleute » nd Fachorganisalionen , ob tschechischer
oder deutscher Nationalität , protestierten cinstiin »
inig gegen dieses Schaiidwcrk der Regiernngs -
koalition , das diese mit einer s r i v o l e n Z ( r u

pellosigkcit sondergleichen beschloß . Unsere
Partei hat von allein Ansang an auf die furcht -
baren Folgen dieser Art von „ Sanierung " nnsc -
rcr Gemeinden hingewiesen , doch der Protest der
arbeitenden Bevölkerung , die die Rechnung naliir -
lich begleichen muß , fand keine Beachtung .

Jcbt , bereits nach einem Jahre , zeigt sich ,
tvie recht wir damals hatten ; ja es ist vielfach
noch viel schlimmer gekommen , als wir uns über -
Haupt - vorstelle » tonnten . Und wenn dalp - r jetzt
die Geineindesunklionärc lvieder daran gehen sol -
len , den Wirischastspla » der Gemeinden und Be¬

zirke für das nächste Jahr festzusetzen , so stehen
sie einer sehr geänderten Situation gegenüber . Als
man die letzten Boranschläge . zusammenstellte , da

heil man doch noch bei aller Einschränkung , die
man jich auferlegte , vollständig Rücksicht geuvm -
nieii ans die Ausgaben und Funktionen , die den

Bezirken und Gemeinden im össentlichen Leben
in sozialer , sanitärer , kvininniiikalcr Beziehung u.
dgl . zukomme » . Konnte von einer Berjihwendnng
in früheren Fahren natürlicher Weise keine Rede
sein , da die einzelnen Gemeinden je nach dein
Grade ihrer Fortschrittlichkeit ja nur durchfuhr -
len , was eine moderne Zeit von ihnen verlangte ,
so hat man doch Ginschräiiktinieil vorgenommen ,
allerdings nur bis zu dem Maße , daß die Allge -
ineinheit keinen Schaden erleidet .

Aber so sorgfältig auch die Voranschläge zu -
sammcugestcllt sein mochten , sie wurden ruck -
sichtslos von den übergeordneten Aufttchlsbeltö »
den zusaininengestrichen . Tie gesamte soziale
Tätigkeit der Gemeinden und Bezirke ivnrdc
l a h m g e l c g t. Tie Gemeinden und Bezirke
wurden gezwungen , Armen - und Siechcnhäuscr
zu sperren , Kindergärten und Ausspeischallen ans -
zulassen , Arbeiter und Angestellte zu entlassen ;
der Bau von Krankenhäusern und Straßen wurde
verboten , Straßen durften nicht mehr gewalzt
werden , ja die Liste von Verboten nnd Aufträge »
geht ins Endlose . Dagegen wurde den Gemein -
den aufgetragen , um Millionen Kronen neue Ab -
gaben einzuführen , die selbstverständlich nur dazu
beitragen , die Lebenshaltung der Arbeiterschaft zu
verteuern und zu erschweren . Wem sind nicht die
LcidcnSstationen der finanziellen Selbstvcrwal -
inng unserer Gemeinden und Bezirke bekannt ?

Als man vor einem Fahr an die AnSarbci -

tung der Gcniei 11devoraiischIäg « schritt , im hatte
man doch einen kleinen Trost — den A nö -

gleichssonds ! Aber jeder mußte einsehen
lernen , daß die Summen die ihm zur Beifügung
stehen , in keinem Verhältnisse stehen zu den An -

sorderuugen , die man an ihn stellt , Anfordern »-
gen , die in ihrer Summe ein Vielfaches des

lächerlich geringen Betrages ausmachen . Und so
wurden denn auch die schönsten Hoffnungen der

Ehristlichsozialen und Laudbüudlcr zunichte , die

jebt — so grotesk es auch sein mag — bereits

aller Orten gegen ein Gesetz protestieren , das sie
selbst initboschiosscn Imbeit . .

Tas » ene Ge ine i nve. fi na nzgesetz tvar vor
allem gegen die s oz i a l i st i s ch r « g i e r t e ck
Gemeinden gerichtet , die man treffen wollte ,
denen man Verschwendung und Ilcberschuldung
vortvarf . Ohne sich die richtigen Unterlagen zu
vevschaffcn , nur auf Grund von Ziffer », die man

einfach aus der Luft griff , nnd nur auf
Grund der Pa u scha lue rdäch ti gu ug
über die schlechte Wirltsctzaftssühruug der Gemein -
den haben sich die bürgerlichen Parteien dazu
hergegeben , ein Gesetz zu beschließen , dis den

ganzen Haß des Bürgertums gegen Fortschritt
und Kultur verkörpern Aber sie haben sich auch
selbst getroffen ! Alle Gemeinde » mit viel -
leicht nur ganz wenigen Ausnahme » haben die

schädlichen Auswirkungen - des Gcincinldefinanz -
gesctzeS zu vcvspürc » bekommen , ans allen Teilen
des Landes ertönen daher die Prvleflrnfe gegen
das unmögliche Gesetz .

Es scheint , als ob die Regierung mit de »

Bvrberciiuugsarbeitcu für die Fubiläuiusfeicr -
lichkeitc » derart voll beschäftigt ist , d>iß sie diese
Rufe nicht hört . Tatsache ist, daß das Gc -
in e i » des i na nzg es c tz i u sein c r h c u -
t i g c n F o rin nicht weiter -b c st c h e »
kann und darf . Zwar wurden bereit « ver¬

einzelte Stimmen laut , die von einer Rovellieruug
des Gesetzes gesprochen habe » , aber es scheint dem

nicht so zu fein. Das Parlament ist bereits zu -
samiucirgctvcte », das Programm für die Herbsl -
fitziliige» war ja vo » vornherein schon bestimmt
und in diesem Programme ' ist keine Spur von
einer Neuregelung der Finauzwirtschast der tcr -
rilorialen Selbstvertvalt »ngSvevbä »de . Und ivic

gesagt , in diesen Wochen miisscu die Boranschläge
bereit « ausgearbeitet werde » , icm nicht vielleicht
durch eine Fristvcrsäninnis die paar Belielgro -
scheu au » dem berühmten und berüchtigten Aus -

glcichsfvnds zu verlieren . Dazu kommt noch, daß
viele Gemeinden heute noch nicht wissen , wie - hr

Voranschlag für dieses Fahr eigentlich aussieht ,
da er noch immer nicht endgültig erledigt ist.

Unter solchen Verhältnissen sollen sich nun
die Genicintdefunklionärc und ( Yemeiiidebeamten

zusammensetzen , um die neuen Voranschläge auf -
zustellen . Wissen sie doch , daß ihre gründliche
Arbeit »ichtS nützt , daß die Wirtschaft in der
Gemeinde vom grünen Zische aus vorgeschrieben
wird von einem Bürokraten , >der den Auftrag
liat , sich strenge au Paragraphen zu Italien und
der nie und nimmer die wirklichen Bedürfnisse
und Erfordernisse der betreffenden Gemeinde ,
über die er . zu cmt- scheidcu hat , kennen kann . Sie

wissen , daß sie eine nutzlose Arbeit machen ,
denn der von ihnen zusammengestellte Voran¬

schlag wird wieder z u s a in in e n g c st r i -

ch e n und reduziert werden . Noch fehlt uns
die richtige Uebcvsicht über die ' Auswirkungen
des GcttieindcfiuaiiMsctzcS , denn sie werden erst
mit Ende dieses Wirtschaftsjahres zum Vor -

scheine kommen , bis die Gemeinden ihre Rech -
» » » gen legen werden . Soviel ist aber s i ch e r ,
daß das Gesetz beseitigt werden muß .

Will man , daß die Aufbauarbeit in den Ge¬
meinde » , die » ach der langen Pause während der

Kriegsjahre und den ersten ' Nachkriegsjahren end >
lich langsam einsetzte , wieder aufgehalten werden
soll ? Daß die Gemeinde » , die heute »och lauge
nicht gut gemacht halten , waS durch die Kriegs -
jahrc notwendiger Weise versäumt wurde , wie -
derum zurückbleiben ? Die Politik der Bürger -
Parteien wird dazu führen , daß erst recht eine

Verschuldung der Selbslvcttvalinngskörper ein -
treten wird , da sie nach der ihnen anfgezwun -
genen Pause werden daran gehen müssen , Dar -
leheit aufzunehmen , um den Verfall einzulzalteit .

Unsere Forderung bleibt daher : Fori m : t
d e m S ch a ii d w crk de r B ü rgerkoali -

r i o », fort in i t dc in G e m e i n d e -f i » a n z-

gesetz , das nnserc Gemeinden zu Grunde

richtet ! . ^
Unsere Genossen aber in den Gemeinde -

stuben werde » in diesem Monate die Aufgabe
haben »darauf zu sehen , daß bei der Zusammen ,
stcllung der Voranschläge die Inte reffen der

arbeitende » Bevölkerung nicht der -

kürzt und geschädigt werden , sie werden

darauf zu achten haben , daß trotz des lycmeiirde -

siuanzgesctzeS alle Posten in die Voranschläge
aufgenomincil Iverdcn , die der soziale und

und k n lt » rcIlc Fortschritt verlangt .

Das Gosveust der ertuürgten Selbstverwal -
tnng unserer Gemeinden und ' Bezirke muß den

Regierenden in diesem Staate ihre Jubiläums »
krcii ' de vereiteln und das Ergebnis der W a bleu
in die Bezirks - und Landesv ert re -

I n n g e n muß ihnen klar und deutlich den

Da li k der arbeitende » Bevölkerung bringen , auf
deren Kosten man sich eine Siegesstunninng ver -

schaffen will . Ter Fall der Bürgerregic -
r u n g bedeute t auch den Fall des G c -

m e i n d c f i n a n g g e s c tz e S, das unsere finan -
zielte Selbstverwaltung beseitigt l >at !

B. S .

Inland .
Berkehrsansschuß .

Die bereits vom Senate angeuommene Bor -

läge über die Eichung der biunciiländischen

Schiffe wurde ohne Debatte angenommen . In
die A»Ssch »bsitzn »g stellte sich ferner eine Depu -
tatio » ein , welche den Wunsch nach baldigster

Durchführung des Baues der Bahnstrecke

Pilsen — Brünn vorbrachte . Der Ausschuß

beschloß i » die nächste Sitzung Vertreter des

Eisenbahn « und des Finanzministeriums eiuzii -

laden , welche über da * Projekt dieses BahnbaneS

berichten sollen .

Ansland
Serbische Demokratie .

Wir entnehmen der Zagrcber „Zaftita Cov -

jefn " vom 80 . August einen kurzen Auszug aus
einem Brief des gewesenen Wirtes und Haupt -
manneS der Reserve folgende Zeilen :

„ Die Hstwaltsatnkcit deS Regimes hat ihren

Höhepunkt erreicht . Nach dem Attentat in der

Skruptschina wurde ich zur Polizei geladen . Am

zweiten Tage nach dem Attentat wurde ich ver -

haftet und lvieder freigelassen . Aber die Polizei
ließ mich nicht in Ruhe , sie hat mich seitdem im -

incr wieder vorgeladen . Nach dem Tode Stjcpan
Radio machte die Polizei in meiner Wohnung
eine Hausdurchsuchung . Der Detektiv Kovacevic
und der Gendarm Evetic erschienen in Begleitung
von zlvei Bürgern , die sie selbst ausgewählt hat -
te ». Sie wiesen eine schriftliche Bescheinigung vor ,

nach der sie berechtigt waren , » ach kommunisti -
scher Literatur zu suchen . Meine Frau ist krank

und hat während der Hausdurchsuchung einen

Wcinkrampf bekommen . Ihre Nerven sind jetzt

ganz zerrüttet . Ich bin durch die ständigen Ver -

folgnngen wirtschaftlich zugrunde gerichtet .
Warum verfolgt man mich ?
Die Verfolgungen gegen mich und meine Fa -

»tilie datiere » nicht von heute ; sie begannen schon
im Jahre 1918 . Damals war ich noch Reserve -
offizier vo » S . H. S. , wurde aber bald politisch
verdächtig , weil ich nicht ein Speichellecker der

lauge weg , daß ich ihm uachgiilg , weil ich den

Verdacht bekam , da wäre was nicht richtig . Ader
da fand ich ihn und Susie , die einen bösen Krach
machte . Sie schrie und verlangte von ihm , er

sollte sie irgendwohin mit sich nehme » . Natürlich
dachte er nicht dran . — Na , soviel ich weiß , i | t
sie da » » ton die Ecke gegangen . Du kannst dein
Leben drauf verwetten , daß es die Ratte deshalb
tat . Deshalb hat er den Angeber gemacht . "

Gallagher sah zu Mulholland hinüber . Mul -
tollaud runzelte die Stirn und schüttelte leise den
. Kopf . Tann sah er neugierig Gypo an . Connors
Mund stand weit offen , verwundert glotzte er zu
Gypo hin .

Gypo zog seinen Hosengürtel enger . Als er

fertig tvar , sagte er : „ Na , und Kommandant ,
hältst du dein Wort , daß du mich wieder in die

Organisation aufnimmst ? "
„ Langsam , langsam, " murmelte Gallagher

verträumt ; er starrte auf den Boden . „ Erst müs¬
sen wir sehen , ob deine Aussage auf Wahrheit be -

ruht . Wenn deine Aussage wahr ist, wirst du auf
alle Fälle wieder aufgenommen . " Plötzlich sah er

auf , lächelnd , mit funkelnden Augen . Er faßte
Gypo bei der rechten Hand und lächelte ihm auf
freundschaftlich intime Art ins Gesicht : „ Hör '
zu. Heute nacht wird ein Untcrsuchungstribunal
sein nm halb zwei . Sei dabei . Mulholland wird
dich mit hinnehmen . Du kannst dich verabreden ,
ihn irgendwo zu treffen . Du kannst dich auf mich
verlassen , Genosse , ich will deine Sache schon in
Ordnung bringen . Tu hast früher gute Arbeit
geleistet , Genosse , nnd du wirft lvieder gute
Arbeit leisten für die Befreiung deiner Klasse . "

Gypo rgriff Gallaghers . Hand und Preßte sie
heftig . Tann schlug er die . Hacken zusammen und
salutierte auf großartige Manier . Darauf wandte
er sich zu Mulholland und flüsterte : „ Ich wert »'
in Bidd ») Bnrkea Kneipe sein , gegen ein Uhr . Ich
werd ' dich da treffen . "

„' s ist gut so, " antwortete Mulholland .

Mittwoch , 10 . September 1928 .

Radikalen war . Bon Regiment zu Regiment
wurde ich herumgeworfen und kam schließlich
nach Albanien um » Mazedonien . Dort kostete ich
das ganze Elend der Malaria und der andere »

mazedonischen Hebel aus . Ungeziefer und An -

griffe der Komitatfchi waren an der Tage Kord .

MtNg .
1920 haben mich Hausdurchsuchungen und

Spitzelest » gequält . Alles wurde gegen mich auf -
geboten . - Arbeiter und Bürger wurden nach nie!,
nein Tun und Lassen ausgefragt , es wurde ge .
forscht und gesucht und doch — nichts gefunden .
Seit dieser Zeit waren Denunziationen und Geld -

strafen auf der Tagesordnung . Meine Briefe Win; .
den geöffnet . Man versuchte, mich mit Malst
Piade , dann wieder mit der „ Roten Hilfe " in

Zusammenhang zu bringe », allerdings vollkom -
men erfolglos . Man wußte und weiß noch heule ,
daß ich weit von der Arbeiterbewegung stehet
dennoch verfolgt man mich noch innuer ohne Ur¬
sache. Warum ? . . . Zvonimtr Riajer , Haupt ,
mann der Reserve . "

Gegen die fasristischen Provokationen
in der Schweiz .

Die Vorgänge bei der Verhaftung Cesare Rohst
durch italienische Agenten auf schweizer Boden haben
in der Arbeiterschaft der Schweiz die größte Errc >

gung hervorgerufen , da eS sich hierbei nur um einen
Fall In einer ganzen Reihe planmäßiger fascistischcr
Eingriffe in die Souveränität der Schweiz handelt .
In den letzten Jahren fanden nicht nur zahllose
Grcnzübcrgriffe fascistischcr Agenten statt , sondern
auch wiederholte Provokationen innerhalb de «
Landes . So waren zahlreiche Fälle zu verzeichnen , in
denen sascistische Spitzel ans schweizer Boden laiig
waren .

Ans dem Parteitag der schweizerischen Sozial -
dcniokratic , der am 8. und September in Zürich
tagte , wurde auf Antrag vo » Rodert G r i m m fol¬
gender Beschluß gesaßt , der der großen Erregung der
Arbeiterschaft Ausdruck gibt :

„ Der Parteitag nimmt mit Entrüstung Kcnnlnst
von den andauernden Uebergrisfen der fascistischen
Agenten und ihrer schamlosen Spitzeltätigkcit in der

Schweiz . Er erblickt in dem immer dreisteren Aus¬
treten der Handlanger Mussolinis und ihrer Ein -

mischnng in die inneren Verhältnisse der Schweiz
eine logische Auswirkung der schwächlichen Haltung
dcö eidgenössischen politischen Departements gegen ,
über dem FascisinnS und seinen Allüren .

Tcr Parteitag nimmt mit Genugtuung davon

Akt , daß die sozialdemokratische Fraktion nnd Prelle
nie müde wurden , das sascistische Regime zu brand -

marken , die Ucbcrgriffe seiner Agenten zu dciiunzic .
ren und fordert die Arbeiterklasse auf , weiterhin
mit aktiver Wachsamkeit die fascistischen Vorgänge
zu verfolgen und durch Steigerung ihres politischen
Einflusses für eine kraftvolle Abwehr der sascisti »
scheu Exzesse zu sorgen . "

Die ungeheuere Erregung der schweizer Ocsscin -
lichkeit kam auch zum Ausdruck in einer Sitzung der

Vorsitzenden aller Nationalralsfraktionen , die am 8.

September stattfand . Von bürgerlicher Seite wurde

angeregt , eine gemeinsame Interpellation aller Par -
tcien über die wiederholten Verletzungen der Sc » »
veränität der Schweiz durch sascistische Agenten im
Nationalrat einzubringen . Der Vertreter der So -
zialdemokraten , Dr . Arthur Z ch m l d, verwies auf
die kritische Haltung der schweizerischen sozialdemo -
kratischcn Partei gegenwärtig der Außenpolitik des
Bundesrat nnd erklärte , daß mit Rücksicht hieraus
eine gemeinsame Interpellation nnmvglich sei. Es
wurde sodann der Beschluß gefaßt , eine gemeinsame
Anfrage aller bürgerlichen Parteien einzubringen .
Die Sozialdemokraten werden ihrerseits intcr - '
pcllieren .

„ Gute Nacht , Jungens " rief Gypo mit lau¬
ter , herzlicher Stimme .

Dann stolzierte er aus dem Zimmer , indem
er dröhnend seine . Haken auf den Bode » fallen
ließ und sich räusperte .

Sie sahen alle zwei Sekunden lang schivei -
gend hinter ihm her . Daun rief jemand : «Feier -
abend meine . Herren , Feierabend ! "

Gallagher brach loö : „ Verdammt will ich
sein . . . Er schlug seine linke . Hand in meine
rechte . "

« Er ist ' s! " zischte Connor mit offenem
Munde , aus Gallagher losstürzend .

« Sei still , du Idiot, " brüllte Gallagher .
Ausgeregt schrie Mulholland : „Hör ' zu,

Kommandant , er ist es , ich lvill drauf schwöre »,
weil . . . "

»Hol ' dich der Teufel , wer hat dich nach
deiner Meinung gefragt ? Gib mir deinen Vo -
richt . Flink , flink ! Mach ' keine langen Ge¬
schichten . "

In kurz abgehackten Sätzen und mit hcfti -
gen Gesten beschrieb Mulholland alles , lvaS sich
in der Nummer 44 Tidtstreet ereignet baue :
Gypos Aufregung und wie das Geld auf den
Boden fiel ; wie Gypo es Frau McPhilliP gav
und wie er aus dem Haus stürzte . Tann Plötz -
lich fing er in weinerlichem To » an aufzuzählen ,
was er seit feiner Mobilisierung um acht Uhr ,
wo er die Nachricht von Francis McPhillips Tod

empfing , alles geleistet hatte .
Gallagher schnitt ihm das Wort ab : „ Laß

das aus . - Hak die Polizei in Nummer 44 irgend -
welche Papiere gefunden ? Nein ? Gut . Fand
man etwas bei der Leiche ? Du weißt es nicht -
Gut , du erfährst das besser morgen bei der Lei -

chenschan . Mach ' , daß du fortkommst . Hefte dich
dem Gypo auf die . Hacken wie ein Topf mit Klei -
ster . Bring ' jede kleinste Kleinigkeit heraus , die
du finden kannst . Bring ' ihn auf alle Fälle mit

nach Bogcy Hole um ein Uhr dreißig . jLauf ' l "
lAortsetzung folgt . )

Die Rächt nach dem Berrat .
Roma » » von Liam O' Flaherty .

( Copyright bei Th. Knaur - Betling 22

Ungeheuer angeregt von dem Whisky ,
den er getrunken hatte , und in höchster
Spannung durch die ' Nervenprobe der letzten
Stunden , bildest er sich ein , daß Gallagher und
die beiden anderen ihm auSgelieseri seien , daß er
ein Pvlizeibcainter und sie Zivilisten seien , die
ein Ansuchen an ihn stellten , ei » unrechtmäßiges
Ansuche », da « sie i » seine Gewalt lieferte . Genau
so war es in den alten Tagen , wo er sich von

Gallagher Berlrauensbriiche mit einem Gläschen
Whisky bezahlen ließ ; kleine und , wie er glaubte ,
harmlose Andeutungen über die Dienstordnung
im . Hauptquartier nnd vo » der Verteilung der

Geheimpolizisten .
„ Woran eher denken ? " Gallasil ; er st ' qgic

kühl . Er sprach langsam , gleichgültig » nd sah
Gypo grübelnd an .

„ Na , ich meine die W» i , die die Ratte aus
Francis hatte " , erwiderte Gypo vertraulich und

wichtiglnend .
„ Von was für ' »er Wut redest du da ? "

„ Oh, das isl
'
ho lange Geschichte . " Gypo

seufzte , als er zum Spncknaps hinüberging und

hineinfpie . Mit ungeheurem , Peinigenden CA

ränsch machst er sich die Kehle sauber . Plötzlich
rief er mit erstaunlicher S- ilbsiverständlichleit :
„Spendier ' uns »och ein Glas , bevor sie zu -
machen , K ommandant . "

„ Beim lninpige » Moses , Gypo ! Tu bist ein
lühler Kunde . Haha ha . Na , schön , ans alle
Fälle bist du »och ' neu Whisky wert . "

Heimlich winkle er Mulholland und Eonuor
zu, als er zu dem Schiebefenster hinüberging .
Gypo sah ihm beinahe verächtlich nach . Er scy . inle
mit ärgerlichem Gesicht ans die Uhr und jagte :

„Alach ' schnell , lvir haben bloß noch ' nc ' Minute

Zeit . ' S ist eine Minute vor elf . "
Wieder machten vier Gläser Whisky die

Runde . Gypo nahm seins und schluckte den In .
halt ans einen Zug . Diesmal nahm er Gallagher
das Glas , ohne ihn zu fragen , ans der Hand .

Er goß auch da « auf einen Zug hinunter ?
offenbar wollte er seine Trinkfcstigkeil bekunden .
Mulholland und Connor tranken ihre Glaser
schnell ans , als ob sie Angst halten , daß er ihre
auch »och nehmen wollte . Er ging zum Kann »
hinüber und setzte die beiden leeren Gläser dar -
ans . Dann betrachtete er die fünf Gläser , die er¬
ster gemacht hatte , lächelte breit und schlug sich
hallend ans die Brust .

,zLeg' kos , Genosse " , sagte Gallagl >er schart ,
„ heraus mit deinen Neuigkeiten . An der Nase
führen gibt ' s nicht . "

„ Schon gut . " Gypo beugte Plötzlich seinen
großen Schädel vor , so daß er aussah wie ein

Rammklotz , der ihm auf einmal am . Hals saß :
„Erinnerst du dich an Snsie , die Schwester der
Ratte ? Früher war sie Mitglied bei der Orga¬
nisation . Sic . . . "

„ Jätvoll " , schnappst Gallaglzer ärgerlich .
„ Ich erinnere mich an sie. Was ist mit ihr ?
Was hat sie mit der Sache zu tun ? "

„ Warum sollt ' sie nicht ' nc Masse damit z »
» in haben ? Sie hatte ' n Kind , nicht . . . ? "

„ Was weiht du von ihrem Kind ? " zischst
Gallagher . Er tvar tvienbleich .

„ Reg ' dich nicht auf , Kommandant . " Gypo

lachte breit . Er war angetrunken und nnv ? r

schämt . „ Hab ' ich ' neu wunden Punkt berührt ,
was ? Na , von der Sache weiß ich nichts . Du

kannst dich beruhigen . Francis McPhillip war

der Vater vvn dem Kind , nnd er weigerte sich,
sie zu heiraten . Ich erinnere mich : er und ich,
wir waren hinten in Cassidyv Kneipe den einen

Abend » nd tranken eins , da kam wer ' rein und

sagte zu Francis , er möchte doch mal eben für
' »e Minnle um die Ecke komme » . Er blieb >o
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HuOMMM Weufchsn in Hungersgefohr .
Sic Tturmkatastrophe aus den westindischen Inseln .

1308 Tote .
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Stell ) Port , 18 . September . Tic Zahl der
bisher festgestellte » Toten , hie die Stlirnitala -

hrophe gefordert Hot , wird heute n » s « 21 angege -
bc » lDotion aus Portorico :!()(). aus «t . Eroix »,
auf Guadelovpe 2:!. ' . und aus Florida : ! 8 entfnl -
Ich . Tic Gesamtzahl an Tote » wird aus Illllll ge¬
schätzt . wovon auf Portorico illllll entsaile ». In
Florida sind die meisten Personen im Gebiet des
^lcechobee - Secs » nie Leben gekommen . Tic Zahl
bcr Toten in Florida ist verhältnismäßig so ge¬
ring , weil die Einwohner ans den Orkan vorve -
reitet waren . Zwei Abteilungen Miliz sind nach
Cfccchohcc zur Organisierung des Hilfstverkes be -
ordert worden . Tas Stur m Zentrum liegt
heute in Georgia , jedoch mit einer Wind »

stärke von nur öO Meilen . Tie tclcgraphischcn » » d
telcphonischrn Vcrbindnnge » an der Küstr » o »
züdkarolina sind von Eharlcston via »ach Gcor -

qla unterbrochen . Howard Sclbh , der Vorsitzende
de « Roten Kreuzes von West - Pnlinbcach . schätzt in

jener Gegend den angerichteten Sachschaden
anfMMill i oncn .

? luS San Juan wird gemeldet : Obwohl
die Bürgerschaft die Erklärung des Kricgsrechtes
als schnellstes und wirksamstes Mittel zur Er -
leichtcrung der Rotlage verlangt , «eilte Gonvcr -
neur Towncr mit , die Washingtoner Regierung
sei der Ansicht , dasz die Lage eine derartige dra -

stische Masjiiahmc nicht erheische .
*

Die Spser auf Portorico .
New ?) o r k, 18 . September . Laut de » letz -

Ich von der Insel Portorico eingetroffenen
Meldungen sind dortselbs « mindestens Rill Per .
soiic » dem Wirbelslur » , zum Opfer gefallen , doch
dürste nach den endgültige » Feststellungen die

. ' Zahl der Opfer tausend erreiche ». Gegen

ltllUllHl M c II s ch c II
Ncsahr bedroht .

sind von H n n g c r S-

800 Tote auf Guadeloupe .
September . Ter Wirbel -

wie bereits gemeldet ,

91 c w S) ork , 17 .
stürm erreichte gestern , . . . .
Florida . Stach den bis jetzt vorliegenden Meld » »
gen wurden acht Personen getötet und etwa
100 verletzt . Tic Gesamtzahl der ans Gnade -
l 0 II p c » INS Leben Gekommenen soll mehr
als 800 betrage ».

*

Katastrophenmeldungen von anderen
Inseln .

Slew Park , 18. September . Stach verspätet
hier eingelangte » Berichten ist a » ch der Starben
der dominikanische » Republik von
dem Orkan schwer heimgesucht worden . Biete
Gebäude » nd Brucken wurde » zerstört . Tie Ernte
hat großen Schaden gelitten . Ter ganze Umfang
des Schadens ist noch) nicht bekannt .

*

Skassa » ( . Hauptstadt der Insel Slew
P r o v i d c » e e in der BahaniaInselgruppe ) ,
18 . September . ( Reuter . ) Ter heftige Orkan ,
von welchem die B a h a in a - I » sei n Sanis -
wg . und Sonntag heimgesucht wurden , hat an
Gebäuden und Schissen große Schäden verursacht .
Bisher wurden keine Opfer an Menschenleben
gemeldet . Berichte von anderen Inseln sind bis -
her m Nassau nicht eingelangt .

*

Halifax ( Neuschollland ) , 18 . September .
( ( Reuter . ) Hier würbe eine Radioineldung von
der Insel Montserr . il ( Kleine Antillen )
au,gefangen , welche besagt , daß durch den Sinrm
i ) 0 P e r s o » « n getötet wurde » . 6000 P e r -
s o n ni sind obdachlos .

Kommunisten
mit Deutschnationalen Arm in Arm

für die Verewigung der Wohnungsnot .

Berlin , IL . September . ( Eigenbericht . ) Im
HauchaltoaiiSschns ! der Verls „ erStadtver -

ordnetenversammlnng haben sich heute
die Rechtsparteien in Gcmcinschast mit den Kam -

munistcn ein starkes Stück geleistet . Trotzdem in

Berlin eine außerordentlich große Wohnungsnot
herrscht , haben sie eine Borlage des Magi «
strats , wonach aus st ä d t i s ch c n M i 1 1 1 1 Ii
• 2080 W ohnungen gebaut werden s o l »

l e n, abgelehnt . Für den Antrag stimmten
Sozialdemokraten , Zentrum und Tcmolralcn , da -

gegen die Tciitschnationale », Teutschen Volkspar -
tciler und die Kommunisten . Diese ' Ablehnung ist
um so bezeichnender , alg bisher Rechtsparteien
und Kommunisten dem Berliner Magistrat de »

Vorwurf gemacht hatten , er habe in der Woh «

nmigssrnge versagt . Es ist aber anzunehmen , daß
im Plenum ei » Teil der Vollspartciler umsallcn
meid«, so daß die Vorlage doch »och angenommen
treidey wird .

Der Reichskanzler über Gens .

Berlin , 18 . September . (Eigenbericht . ) Ter

Reichskanzler Hermann SR ü l l c r hol

beule v or B c r tre t e r n der Presse einige
Erklärungen über die B c r h a » d l u n-

gen i ii Ge n f abgegeben . Er stellte fest, daß in

der RäiiiiilingSfrage zwar lein praktischer Erfolg
erzielt worden sei, daß aber die Genfer Ergebnisse
trotzdem nicht unterschätzt werden dürfte », weil

in Genf z u »i erste » M a l c offizielle
Perba ii d l u n ge n über die Räumung
des R he i ii la n de o eingeleitet worden seien ,
ebenso offizielle Verhandlungen über die endgül -
ligc Regelung der Reparationen , wobei der

deutsche Standpunkt durchgesetzt
Worden sei, dasz über beide Probleme g e-

trennt verhandelt werde . Ter Stand -

Punkt , den der Reichskanzler gegenüber der vor -

geschlagenen AnSglcichskoiiimission_ eingenommen

habe, sei bekannt . Teutschland stimmt keiner

Kommission zu , deren Befugnisse über 1935 hin

ausreiche ». Allerdings habe Briand versichert ,
daß es sich um keine Kontrollkommission , sondern
lediglich nni eine v o r be re itcude Kommission
bandeln würde , die den Völkerbund nicht aus -

schallen , aber das schwierige Verfahre » der Au »

ritsung des Völkerbundes erleichtern köniite . a. ie

Verhandlungen sollen jetzt in d i P l o in a -

tisch er Fori » sortgesetzt werde » .

Razzia geizen Freimaurer in Spanien .

Pari ? , 18 . Sept In einer Age»l »r »ieldu »g
aus Madrid wird über Haussiichnngen in dem

Gebäude der Freimaurerloge in SAadrid berichtet ,
die zur P e r h a f t u n g d c S G r o ß >» e i st c r s

?er Logo T<l ) »ielo Angui <»nv uub ciubcvcv flevoix ?
in bcni ( Mxiube abwesenden Personen führten .
Tie Polizei soll zahlreiche Tokinuenie be schlag
nahmt haben . Tie Perhasteten wurden in das

Madrider . Hauptgesängnis nbergesnlnl >>»b wer -
Xi. . . v ... fi ' . ' i.. (*v .v . *11,ivi \MiX. intii nt i i

uiiu Stacht bewacht , unui v . » « - m
detn sollen sich z a 1) I v c i ch c Sl u s ! a n d c i

befinden . Slchnliihe SAaßnahinen sollen auch

anderen Städten Spaniens gegen die Freimaurer
fleitoffcii worden sein .

Theodor Fontane .
Zur dreißigsten Wiederkehr seines Todestages

am 20 . September .
Es sst kaum in kurzen Worten zu sage », was

den manischen Dichter , der i » frischen ' Jugend -
versen die sriederizianischeu Generäle und später -
hin den allen Wilhelm und seinen todkranken
Sohn besang , der der Gestalt Bismarcks , aller ,
dings nicht ohne Bovbolialt . seinen Respekt be¬
zeugte , waS den „ Wanderer durch die Mark
Brandenburg " , das langjährige Redaktions -
Mitglied der „Kreiucitung " , den Schöpfer zahl -
reicher »lärkisch - berlnrischcr Roinanc und Schil -
derer amüsaiiter Junkergestalteil was diesen
iP einseitig für lxiS Bvandenbiirgisch Preußische
und für die konservative Meltanschannng in An¬
spruch genommenen Theodor Fontane zum
,Mtcn Europäer " mach ) und ihn auch die Herzen
derer zuführt , die nach Geburt nnd Klasse von
den SHeirfchen seiner Dichtungen meist durch eine
Kluft geschieden sind nnd denen eben diese
. Klassenlage das Marschieren in Reih » nd Glied ,
das Sicheilistigen in eine große Gesiiiiiuiigsgc -
»leinschast befiehlt , das dem Individualisten
Fontane so sehr widerstrebte .

Zunächst liegt es wohl darin , daß ihm jode
Einseitigkeit , jedes unbedingte Eingeschworensei»
auf einen k»estimmten Standpunkt fremd ist . TaS
erklärt sich zum guten Icile _ ans feiner Slbstam
» Hing : der entschieden deutsch , genauer : nord
deutsch Empfindende ist der Abkömmling einer

französischen Flüchtlingsfainilie und als solcher
der in dieser Beziehung romanisch empfindende
Träger eines n » gemein feinen FormgesühlS . Bon
der strengen Mittler übernimmt er die Achtung
vor dem Bestehende », d>is Bedürfnis nach Orb

Vom Rundfunk .
Eiiipsehlcuswcrtcs ans Sc » Pragrauinieil .

Donnerstag .
Pia »: 11. 00—it . >' . Lchatlftlatteniiiiitie , I2 . V5- 12. 55 ei;<l

i - iiMonjcii . 17. 00—l ». ou »tndiiiillMrtjfoiijeu . Kon 1--.25
Sciilldic Ccndi > nii : HBctlcrlH' rlifit und lrt »r-. ' iiciii,i .
leiten , htriaiil Ir . . Hedtola Rollt , 2i)lcii : . . liinc Z>, iic iiuo
meinem lolllot - Irama - , lÄcdichlc, 18. 31! 18,15 sich « cht <
filier '.'i r ü c i ! er » o i I r n n 5. lielilfoUn : „Sie Haus -
itMrl' ifmtt »er erwerbenden 3rnu " , Iv . ltO —( irnbini »
nach Brunn im » Ilrctidina , Stimvboulscheij »lonzert . m>Nw. :
Itib. ' chttilie ' Ilbilfmtiitont «. Sirlncm V. Inllit . • lOrllnti :
n. oo i . ' .00 : omijn »lonserl , 12. 15- 1: : . 15
17. 00—Ir . OO JltirfirninaoSfoiMCrl . 15. 00- IS . I0 i ' cnMnie
' 3 r e I t e » a il>r t ch t e n. is . in in.7.7 Senil ch e Z c ii.
» n »nr vrot . onii » i ' ülint: „ Jn «baretpeareS rrnnd". -
' Orrfitiurfl : 18. 00—10. 00 Homert . — tnurnlrln 7000 3 1im
niiinii0toii ' . erl , 77. 15 .VIilltkaNtliieS Zwitcheulbi . >. . . London :
10. 15 Oboivoitmiie . 10. 15 LoichteS Orchetterroniori . IO. I '
LitiNilitcheo i ! liortonjert . 71,70 Cello - nnd silaoicrüovliniu ' . —
s' nrla : 70. 70—27. 00 ->»n»bo»leto »iieil . — Oriiilrl : l - r. Cr
nielierfonjen . — ' Otrllu : 15. 00—is . nu gontine , 10. 00 Wi' li
nniin . ofiliriiini , »leidnnii nnd Technlt . 70. 00 UnNn>lrn »en
I» der LttenNur 7i>,n0 Slliierikaiiltcho Uomvontlien , 7t . 15
3iiiclnir . — »ilttlfleniiiticrnniifeil : 21,15 3iiuInl ; 2nii | .
nnri : IS. O-J Eine ,7nlnl bon Lim nndt ' Wien, 10. 00 Union
«inclnlr , 20. 15 Zchioitbilcher Lnstsoietabend . nnlitiUefiend :
,7ontane iVedeiilttnnde , »infchlieficnd : Cnn Äoiroiiedeinnnii - ' N.
• Lrtdit »! in . 00 „ tenlMie vonintliltile ", 10. 511 . . ?!■ nlenoin
liunelroiie ", 70. 15 CineKometl , 21. 70 - 22 . 00 Nim n Sinetilir .
... ' iirceinii : ts . oo- is . j . , „Iiiiiincrnniicn . in Jose ! ii . ilnj ",
IS . 25—18. 15 „ LMpntnner im öonncnrelit ) ", im. I5- 18 . 50
„vlinmel •l . cnon. iiliiniien im Jeplcinlier ". 10. 25—10,50 „ me
deutsche iSeioeitfifuflflOelueminn ", 20. 00 ., . rinden Sic, doli
Conltonee ttch rtchii » »eidiilir , Jimnildle don Z. VJtiiiiiiliiiin.
— SUIUliitirn: 17. 15 „Uollciiiliin ". CO" ' von Otichaid 2i)ii | | iier.
— Hamdnr »! 18. 00 Ilnlerlinlliinflef -Jiiiieri , 10. 00 Sie . rinn
nie dramalltche Sichler . 11. 10 25 Sie Unlmitfliuin der . j »bn<
0. - Munde eiuit nnd jeZit. - Langender »: 10. 10 - 20. 00 cht. von
Z Ieiltenv-, 21. OJ Inno nülnl 3onliine - 2lbend . — s -r»ntiiirl :
18 . 15—i». 15 . . sotian » i . ' Imiiiiin li.iiii -1 Leven »nd Aert " ,
20. 15—21. 15 S»miiiionlelonz . - ii , 21 . 15—22. 15 Tinodor 3on <
i »ne — Wie»; IS. IO " IntMtnnde für »ilnder . 10. 00 LltieS
"( merirui Äeraaniieiitielt . 10. 00 Hiimperdlnir « und feine
• vmrmenopet „itaulo &fiiiber ". — «er »! 20. 00- 20: 10 idealer ,
eine Heilere ' INandeeoi. 20. 00- 21 . 15 öeileier tN' end.
"Jlnllnnb : 20. 50 ?! »» : 0Ia0on »niS Oder . . -ffllllinm Otnleiili
In eioifliolm - 20. 15 .15-ino 3tillib -' im nllcii ' taten ". -
ModenOnntn : 20. 0-) -otitieiitonzeri . - Coli' : 20. 30 - 21. 00
Orilicflerfonjcrl . — tilluttliim : 10. 11—20. 10 Lechetterkvn »eit .
20. 15—21. 10 Lieder and dem IS. SniNOmideri , 21. 50 - 22 . 50
£iche ( Uvfonjert .

nuitg und Klarheit , das streng svlide seines Elia -
raklersz iiiit dem ganz enlaegenaesetzi veranlagicn
Vater teilt er die Liebe für alles ivahrhaft liel -
dische . das sich für Fontane freilich nicht immer
bloß in Königen und Heerführern , sondern gele¬
gentlich auch in einem schlichten Steuermann

verkörpert , mit ihm die geheime Sympathie für
alles , was dem „ guten Bürger " ein Greuel ist :
und gewiß Hut auch der Baier schon ans schwache
» nd flüchtige Reize stark reagiert — gleich dein

oh » , dessen Sleußeruiigcn , von momentaner ,

liinniigcu ausgelöst , einander so oft wider «

sprechen » nd einnial den konservativen , dann
wieder den sozialistischen Leser leicht dazu
verleiten können , in dem Dichter einen mehr
oder minder geheime » t ^sinnuiigsgeuvssssen zu
erblicken . Um nur zwei aufs Gereüewohl heraus¬
gegriffene Aenßernngcn anzuführen : einmal er
klärt er strikt , daß „alle ernsten Leute , die nach

Zuverlässigkeit , Treue , Charakter . . . aussehe »,
Konservative sind " ; aber er gesteht auch , zu einer

Zeil , in der solche Benierkungeit rasch in den
Bcrdvicht destiiikäver ? enden zeit bringen konnlc » ,
die ' Arbcilcrschast vertrete nielit bloß Unordnung
und Slusztaud , sie vertrete auch Ideen , die zum
Teil ihre Berechtigung Höllen nnd die man nicht

totschlagen oder durch Einteiler »»g aus der Well
chaisen könne . Man müsse sie geistig bekämpfe »
i » d diis sei, wie die Tinge läge », sehr , sehr
chwcr . Oder er läßt seinen Doktor Wrfchowitz
ini „ Slechliu " das lapidare Urleil über die Ber -
liuer abgeben : Oberkkassc gu! ! , Unieiklasse serr
g»tl , SRillclklass « nicht serr gntt . . . "

S! ei », Fonlaiie ist kein Parteiniann . wollte
nie einer sein . Seine Gleicltgültigkeii gegen Poli¬
tik und Parlainenl gel » so weit , daß er , als ihm
— nach Jahren wieder einmal — der Gedanke
einer Wablbcteilignng kommt , er an den Knöpfen
seines Roeke » abzählen will , für welchen Ka »
didalcn er stimmen soll . - Aber er hatte ein seines
l ^erechtigkeitsgefühl und die Gabe . Echtes und

Falsches . Statur nnd Unnatur scharf zu sonder ».
„ Natur " sanb er bei den originellen , querköpfigen
und schrullenhafte » Vertretern des alibranden -

bnrgisckicn ' Adels >die Söhne find schon anders ) ,
voll edler Stalürlichkeit sind seine mit Psycholo -
gischem FcinMick gezeichneten „ unkorrekten "
Franciigestaltcii , Statur , »»verfälscht und bei
aller Derbheit von höchstem menschlichen Werte ,
findet er so häufig unter den Personen niedere »,

zuweilen dienenden Standes . Er sucht sie ver¬

gebens beim Bürgertui ». Er hat den politischen
' Ausstieg miterlebt nnd gesehen , wie der große
Moment ei » kleines Geschlecht fand ? er ha« dt »

uiigeahntcii ' Aufschwung des ' deutschen Industrie
Altertums mit beobachtet nnd mußte immer wie
der feststellen , wie kleinlich nnd armselig , wie

engstirnig und engherzig ihm , dem Kenner eng
tischen Bürgertums , die Pseiinigwirtschaft der

deutschen Bourgeoisie erschien . In seiner Tich

tung , besonders in der „ Frau Jenny Treibe ! "

begnügt er sich damit , ans diese Gesellschaft die

Pfeile eines sarkastischen , aber durchaus nicht
übelwollenden Spottes zu richten . In Briefen
aber macht er seinem Zorn über ihre durch nichts
begründete ' Anmaßung oft genug Luft . „ Ich
hasse das Bo>irgeo ! sl >aste mit einer Leidenschaft ,
als ob ich ein cingeselyvorciier Sozialdcniokral
wäre . . Tas ist nicht ein momentaner Silin

innngsausbriich , das bat nichts mit der Feind -
ichast der Romantiker gegen den deutschen Phil : -
ster zu tun : es ist die ehrliche Slbneiguiig des

Menschen und . Künstlers gegeilt eine - durch den

Kapitalismus ideen ■ » nd idcallos gewordene Ge¬

sellschaftsklasse . . .

Fanlane ist ein Sohn der Zeit , da Schovelt -
lianers Saat so recht ausging , und pessimistische
Zone sind bei ihm nicht selten . Ten Sitilnlenschcn
sieht er im Grunde voll tiefsten Mißtrauens ge¬
genüber . „ Wie man über den Kreis der Familie
hinaus ist , beginnt die Sahara . Tann und wann
eine Oase mit einem Baum und einem Quell ,

sonst nur Wüftcllgeicr und ( fügt er humoristisch
hinzu ) die Trümnier der arme » Kamele , die jäm -

nierlich umkaineii in Sand nnd wieder Sand . "

Seine Erfahrungen in Leben nnd Kunst , die

Gleichgültigkeit zumal , mit der nicht bloß das

deutsche Bürgerin »! , sondern auch der von ihm

geliebte heimische Adel sei » Schaffen aufiiohme ,
»lichten , neben der Grundstiminnng des Unbe -

Hägens über das neue , allzu cvivcrbslüchlige
Teutschland , dem Tichler oft genug solche und

ähnliche Seufzer abnötigen . Aber Fortane lyit

sich durch alle Depressionen seiner Zeil , durch all

das Trübe und Mißliche eines vom Erfolg allzu¬
lange gemiedenen Lebens hindurch zu einer iap -
sere » Lebe »sbejah »ng , zu einer liebcnswerlen

Wellsreudigkeit und - Heiterkeit der Seele durch -

und eniporgetnnipst , so tzaß die seine reifen Werke

durchdringende Wänne das hohe Aller vergessen
macht , in dem sie geschaffen wurden . Dieser
Gottfried Kcllersche » Hingabe an den Reichtum
der Well , der die seine Beobachtungsgabe des

Dichters , seine Fähigkeit , hundert charakteristische
Einzelhciieii zu sehen nnd wiederzugeben , eilt -

sproß , gesellt sich eine Vornehmheit der Gesin¬

nung . die einzig und allein in selbstloser Opfer -

willigkeil den Triumph höchster Siillichkeü er¬

blickt .

Zur Versenkung in das Wert des Dichters ,
in seine originelle Spruchdichlung zumal wie in

seine großen Erzählungen ist freilich unsere Zeit
nicht sehr bereit . Tas Bürgertum , das von Fon¬
laiie heute eine noch schärfere Verurteilung er -
loarleu müßte als vor vierzig und fünfzig Iah -

reu , hat naturgemäß nicht viel für ihn übrig .
Das Proletariat aber Hai ihn noch nicht für sich
entdeckt . Zweifelsohne wird aber auch der ' Anbei -

tcrleser , ist er einmal zu Fontane erzogen , dein

prächtigen Menschen » nd großen Künstler seine
Liebe nicht versagen .

L. K.
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Tagesneuigteiten .
Schon wieder ein großes BauunglSck

in Prag .
L Schwerverletzte , 7 Leichtverletzte . — Ursache :

Zlntrribcsystem und leichtfertige Bauweise .

Prag . 18. September . Heule nach¬

mittag nach 2' Uhr stiir >te beim Bau des

neue » MessegebändeS »in silns ins

sechs Meter hohes sterilst ein nnd begrub

unter sich d>c ans Ihm besindllchen Arbeiter .

: Zwej Arbeiter erlitten schwere Verletzungen

nnd mutzten ins Krankenhaus übergeführt

werden . Sieben ' Arbeiter wurden leicht ver -

letzt .

Dazu wird uns noch folgendes berichtet : TaS

Unglück ereignete sich an der Züdfroi » des ' Messe,
acbaudes . Die ' Arbeiten an diesem gewaltige » ,

sechs Stockwerke hohen Palastes , der bereits koni -
tuende Woche eröffnet weiden soll , werden sor >

ziert . ' Ali der Unglücksstelle war man damit be

sehnst igt , im ersten Stockwerke — dieses ist dort

fünf bis sechs Meter hoch — von außen in die

Fenster -die Scheiben einzusetzen . Es handelt sich
dabei nni Scheiben von drei Meter
- H ö h c und fünf SR e t e r B reit e, deren
Glas gm 1 Zentimeter dick ist nnd deren Gewicht
vier Meterz c n i n e r beträgt . Der Trans

Port wurde nun nicht — wie man es bei einem
modernen Bau hätte erwarten dürfen —, mittels
Kran oder ' Auszug vorgenommen , sondern von
' Arbeitern besorgt .

Vierzehn SStenschen befanden sich aus dem

Gerüst in einer Spanne von «i Metern —

dazu das Zentncrgcwicht der Scheibe .

Dieses Gerüst war der großen »ebertaslnug nicht
gewachsen und brach durch , die ' Arbeiter unter sich
und unter der Scheibe begrabend .

Bei Besichtigung der Unglücksstelle mußte
auch dem Stichlfachinann die a u ß e r o r d e n t -
I i ch fei ch I e . K on st r n k! i o n des G c r ii -

st e s auffalle ». Dieses bestand ans Verhältnis -
mäßig schwachen Pfosten , die mit nur I Zenlime
>er starken Klammern znsa »lmeiigel >alleii wurden .
' Auch der Gerüstbelag war einer solchen Belastung
nicht gewachsen und mußte durchbrechen .

Das Unglück vernrfachlo eine begreifl ' che
' Auflegung unter der Prager Bevölkerung , beso »
ders jener des Stadtteiles Holleschotvitz , wo der

S. llessepatast steht . Es wird die Frage immer la »
ter , wann denn endlich die leichtfertige und »»ver¬
antwortliche Bauweise , für die Prag typisch ist,
ein Ende finden wird .

Gin Bauer vergräbt einen Wenbahner
im Düngerhausen .

Ein snrihlbarer Stoheitsatt .

' Aus Siied !»> Jiitikicis wird gemelde ! : Ticns
tag abends waren in einem Gasthaus einige Bauern
aus Wendling und der Bundesbahnineistci Vinzenz
Holzinger . Es wurde politisiert , und besonders der
Landwirt Matthias ' Aschaner geriet »ni Yen* Eisen¬
bahner in einen erregten Disput . SläcndS verlieh
Holzinger das Wirtshaus nnd ging ; » Fuß nach
Hanse , ' Aschaner folgte ihm , nahm aber einen ktir -

zeren Weg » nd lauerte dem Eisenbahner an dem
Wege nebe » dein Bahndamm ans . Als der Bahn -
meist « zu der Stelle kam , stürzte sich Aschaner
aus ihn und mißhandelte ihn so schwer , dah
er bewußtlos zusammenstürzte . Run vergnügte sich
' Aschaner damit , dem Bedauernswerten in i l

3 ii » dhölz ch c ii B rand w n n d c n zuznsilgen ,
so daß er vor Schmerzen wieder zu sich kam . Daun
versetzte ihm der Siohling noch einige Fußtritte
und schleppte ihn z>t einem nahen Slnwesen , dessen
Bewohner schon schliefe ». Er warf den Bahnmeister
ans einen D ü n g e rha n sc n nnd deckte ihm Kops
und Oberlörpci : mit Tiniger z». so daß sich Hot -
zingcr in uiiiultlekbarer Leb en s g r s a h r besau - d.
Tan » ging Aiclmiicr weg . Ter Bahnmeister law
nach einiger Zeit zu sich, befreite sich mit Mühe
ans dein Düngerhaufen und schleppte sich mit seinen
letzten Kräften zum Vahitwächterhans Weeg , wo
man ihn über und über mit Blut und Kot besudelt
auffand , Er wurde unverzüglich in das Svüal ein¬
geliefert . — Aschauer hatte sich erst vor wenige »
Tagen vor dem Bezirksgericht wegen schwerer Kör -
perverketzung zu verantworte » , weil er eine alte
SA a g d, die bei ihm bedienslcl war , schwer miß¬
handelt halte .
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Das vierundzwanzigste Opfer von Saitz !
Brünn , 18 . September . Heute abends ist

im Briinner Krankenhaiisc das 24 . Opfer der

Eistnbahnlatastrophe in Saitz F r a „ Otto ,

Arztensgattin ans Kolbcrg in Pommern jj c *

starben .

Todessturz einer Lehrerin vom

KMauer Dom .

Kaschau , 13 . September . . Heute um J51S Uhr
ereignete sich hier ein tragischer Unfall , der in

der ganzen Stadt großes Aussehen hervorgerufen
hat . Tic 2 8jährige V ol 4 Ssch u l le h -

rcrin Margit Jaucöe ? stürzte vo » dein
60 Meter hohen Turme des Kafchauer Domes
und blieb mit zerschmetterten Gliedern auf dem

Pflaster tot liegen . Zuerst war man der Ansicht ,

daß es sich um einen Selbstmord lxuidle . Später
tmtrdc jedoch festgestellt , daß die Janekek mit

ihrer Freundin , der 23jährigen Lehrerin Anna

Maönh , auf dem Turme ivar , die angab , daß
die Verunglückte sich über das Geländer beugte ,
das Gleichgewicht verlor und in die

Tiefe stürzte . ES wurde auch festgestellt , daß die

beiden Lehrerinnen ganz zufällig auf den Turm

gingen und den Glöckner , der aus den Turm ging ,
ersucht hatten , er möge ihnen den Zutritt gestat¬
ten , da sie sich die Stadt ansehen wolle ». Ter

Unfall hatte einen großen Menschenauflauf zur

Folge . An Ort und Stelle fand sich sogleich eine

Polizeikommission ein .

Abgeordneter DBdiE zu vier Monaten
Kerker verurteilt .

Pilsen , 13 . September . Bon einem Senate
des Pilsner KrciSgerichtes wurde heute uutcr dein

Vorsitz dcS Obcrratcs Charypar der kommunisti -
sche Abgeordnete Jakob D ö d i ö wegen des Ver¬

brechens der öffentlichen Gewalttätigkeit , wegen
der Ucbcrtrctung der Wachebcleidigung und der

Widersetzlichkeit gegen die Wache zu schwerem
Kerker in der Dauer von 4 Monaten mit 4 Fasten
unbedingt verurteilt , als Zusatzstrafc » eben der

achttägigen Gefängnisstrafe , zu der er bereits

seinerzeit verurteilt worden war . Die Anklage
legte dem Abgeordneten Dödiä zur Last , am
2. Juni 1926 bei derfascistisckenVolks -
Versammlung i n Pilsen der Wache
W i d e r st a n d geleistet und einen

Schutzmann geschlagen zu haben .

„ Graf Zeppelins " erster Flug .
Bregenz , 18 . Sept . „ Graf Zeppelin " erschien

um 4 Uhr nachmittag , von Lindau kommend , in

ruhigem Fluge über der Brcgcnzer Bucht und

fuhr in der Richtung gegen die Schweizer Grenze
weiter . Vier Flugzeuge begleiteten den „ Grafen
Zeppelin " auf dem ersten Flug . In den Straßen
der Stadt sammelten sich die Leute , um das Luft -
schiff zu bewundern . Das Luftschiff fährt weiter .

-»

Friedrichshafen , 18 . Sept . Um 6 . 20 Uhr

zog „ Graf Zeppelin " noch einmal eine große
■Schleife über Friedrichshafen und den Bodensee .
Als die LandungSflagae unter der Gondel ficht -
bar tvurdc , nahmen die Landnugsmaunschaften
auf dem Gelände Aufstellung , um das Luftschiff
zu crtvarien . I » langsamen Fluge nähert sich das

Lustschiff dem Landungsplatz . In etwa 100 Meter -

Höhe setzen die Propeller aus , bis auf einen .

Langsam neigt sich die Spitze , so daß man jetzt
in die erleuchtete Gondel deutlich hineinschauen
kann . Tann plötzlich setzen die Motore erneut
ein und das Schiff beginnt noch einmal über die

Werft hinwegzugehen . Das Luftschiff ist um
18 . 43 Uhr glatt gelandet .

Wieviel Radiohörer gibt es ?

Wieviel Leute in der Welt Radio zuhören ,
kann nicht genau festgestellt werden , da in einigen
Länder » , wie z. B. in den Bereinigten
Staaten , in Frankreich und Italien
n i e m a » d v e r p f l i ch t e t ist, seinen Radio -

apparat anzumelden und auch leine

Gebühr gezahlt wird . Tie Anzahl der

Radiohörer kann nur abgeschätzt werden . Laut

Statistik der Berliner Radioausstelluug ist der

Radivsport in de » Verein igten Staaten
a m ve r bre i te t ste n, denn dort kommen auf
106 Millionen der Bevölkerung 10 bis II Mil¬
lionen Radiozuhörer , also kommt ein Radioappa -
rat auf elf Bewohner . In dieser Skala folgen
dann : Dänemark , Schweden , England , Oester¬
reich , Teutschland , Norwegen , Frankreich , die

Schweiz und au zehnter Stelle die

Tschechoslowakei , wo aus 13,610 . 000 Ein »

wohner 226 . 000 R a d i o a b o n » c n t c u, also
auf 60 Einwohner ein Radioapparat entfalle ».
Nach der Tschechoslowakei folge » dann Lettland ,
Ungarn , Polen , Litauen ustv . Tie Gesamtzahl
der Nadiozuhörer in der ganzen Welt wird auf
2 V Millionen geschätzt .

Ter tot « Landstreicher . Nach einer ' Meldung
des Planer Lanvbündlcpblattes wurde vorige
Woche in Neu markt bei Wcscritz in einem
Str ohsch obc r ein alter Landstreicher tot auf -
gefunden . Ter Mann war kurz vor seinem Tode
über die Genie i udegre » ze abgcscho -
be n worden , kehrte aber wieder zurück , um bei
einem Strohschober den Tod zu erwarte » . Das
Blatt fügt diesem traurigen Bericht hinzu :

„ Dein utibctauntcn Landstreicher wurde ei »
ch r i st l i ch c s Begräbnis mit kirchlicher E i n'

fcgitiing und Arablied zuteil . Er ruhe In
Frieden ! "

Tas sieht den frommen Christen ähnlich ! Für
den lolkraukett heimatlosen Menschen hatten sie
nicht einmal ein Plätzchen zum Sterben übrig
und schoben ihn über die Gemeindegrettzc ab , so
daß er bei einem Strohschober verrecken mußt . - .
Dem Leichnam aber widmeten sie ein christliches
Begräbnis und sogar ein Grablied wurde ihm
niusonst gesungen , was sonst nicht so leicht vor -
kommt . Wir brauchen also keine Altersversorgung
für heimatlose Proletarier , die Hauptsache ist ein
christliches Begräbnis , wenn sie einmal vcrhun -
gert sind .

Protcstvcrsammlunaeii gegen die Teuerung
in Präger Betrieben . Montag abends fandeu in

ungefähr 60 Präger Industriebetrieben Berfainiii -
lnngcn statt , in welchen die Arbeiterschaft Icblwf -
testen Protest gegen die Teuerung im allgemeinen
und gegen die Ziickerienernng im besonderen er -
hob . An den Versammlungen — die größte dieser
Bcrsamnilungcn fand in der größte » Maschinen¬
fabrik Prags , der Böhmisch - mährischen Kolben -
Danök A. - Ä. statt — nahmen eiNxi 40 . 000 Per -
sonen teil . ES wurde beschlossen, mit der Regie -
riing durch Bermittluiig von Vertrauensmännern ,
die vo » Vertretern der tschechoslowakischen Ge -
werk' chaftüvereiniguiig geführt werden , in Bcrbi »
düng zu treten , um wirksame Maßnahmen gegen
die Teuerung zn erreiche ».

Gegen die Verteuerung des Zuckers . In der
am 16 . September I. I . in Rcichcttberg statt «
gefundenen Sitzung der Gcsa »» lcst »»g des Bun¬
des der KriegSvcrletzten wurde eine Eni .
schlicßnng angenommen , in der im Namen der
im Bunde organisierten 90 . 000 KriegSbeschäd - g-
ten ans das entschiedenste gegen die Verteuerung
dcS Zuckers protestiert wurde . ES wird darin
auch darauf verwiesen , daß die Regierung eine

Verbesserung der Versorgung derKricgsbeschädig .
teil mit der Begründung veiweign - e , daß seit
1922 keine Erhöhung der Lebenshaltungskosten
eingetreten fei und anderseits aber wolle sie einer
so gewaltigen Berteuernng - des Zucker « zu¬
stimmen .

Zwei Bettler von einem Auto getötet . Die .
ser Tage geriet in der Nähe von Pilsen daS
Auto des Direktors Adalbert . Havliöek infolge des
Platzens der Pneumatik ins Schlendern und fuhr
in den Straßengraben . Ein tragischer Zufall
wollte es , daß an der Unglücksstelle gerade zwei
Bettler , und zwar der 48 Jahre alte Thomas
Beruh ans Krcimolin mit F n ß p r o th e se und
der blinde 54jährige Invalide Franz Povolnh
aus Brür saßen . Thomas Beruh wurde auf der
Stelle getötet , Povolnh erlag im Pilsner Kran -
kcnhaus seinen Verletzungen .

Gemeindewahlen in Reichenberg am 25 . No¬
vember . Die Wahlen in die Stadwertrctnng Rei -

cheubcrg finden gleichzeitig mit den Wahlen in
die Bezirks - und Landesvertrclungcii statt . Ta

für diese Wahlen der 25 . November bestimmt ist,
ju werden die Wähler von Reichenberg gleichzeitig
in die Siadiveriretung und die LandeSverireiiing
wählen . In bie_ Bezirksvertrelung wählen die
Reichcnbevger Wähler nicht , da Reichenberg eine
Siadt mit eigenem Magistrat ist.

Brünner Ausstellung bis 14 . Oktober . Der
BetriebsanSschnß der Ausstellung für zeitgenössische
Kultur beschloß einmütig , die Ausstellung bis
zum 14 . Oktober zu verlängern , und zugleich
Eiseubahnministerium zu ersuchen , für diese Zeil
für sämtliche Besucher der Ausstellung eine
ätlprozcnlige Fahrpreisermäßigung zu bewilligen .
Bon einigen Seilen wurde der Antrag gestellt ,
daß die Ausstellung bis zum 23 . Oktober verlän¬
gert werde . Ter Betriebsausschuß mußte aber in
Betracht ziehen , daß in Brünn auch die Muster -
messe stattfindet ; darum wählte er ein Koni -
Promiß .

Ein Amundsen « und ein Malmgrecn - Glei -
scher. Die sowjelrnssische wissenschaftliche Expedi -
lion entdeckte im A l la j - Ge bi rg e, das an
die Wüsc Gobi grenzt , einige neue g roße
Gletscher , von denen die zwei größten
„Ainniidsen " und „ Malmgreen " benannt wurden .

Eine Ausstellung antisozialistischer Plnläte i »
Prag . In Prag veranstalten gegenwärtig die Na¬
tionaldemokralen eine Ausstellung von Plakaten
des „ Nationalen Blocks " aus den letzten franzö -
sischcn Wahlen . Auf den Plakaten sieht man Bil -
der , durch welche dem französischen . Kleinbürger
vor dem Sozialismus Angst gemacht werden soll.
Bielleicht soll dieses Wahlmalerial der französische »
Rechten auch,bci de » komnienden Wahlen in die
Landes » und Bczirksvertretungeu Verwendung
finde », angesichts der Teuerung haben aber die
tschechoslowakischen Wähle » andere Sorge » als die
Angst vor dem Sozialismus .

Abenteuer eines Journalisten . Ein gefährliches
Abenteuer , das beinahe einen tragische » AbscIÜuß
gesunden hätte , bestand unlängst , »ste „Manchester
Guardian " berichtet , ein junger Holland . , . . ,er -

nolisi namens Hoggcndorp . Er halle oo »
seinem Blatte den Auftrag erhalten , nach Spitz -
bergen zu gehe », nni von dort über den Stand
der Rettiingearbeiten für Nobile und Ainmidsen ,z»
berichten Ter junge Journalist schiffte sich ans
einem steine » Segler ein , der gerade zufällig nach
Spitzbergen auslief . Ter Kapitän verfügte jedoch
nur über ein äußerst mangelhaftes Kartenmateriat .
Unterwegs lies der Segler die südöstlich von Spitz -
berge » liegende unbewohnte Insel Höpen IS -
land an , und der Journalist in seinem Tätigteiis -
dränge bestand darauf , hier bereits das Schiff z »
verlassen , da er fest glaubte , sich an der Südküste
Spitzbergens zu befinde ». Tic Warnungen des
Kapitäns waren vergeblich , und so fuhr das Schiff
weiter , nachdem es den Journalisten zurückgelassen
Halle . Zn spät erkannte dieser , daß er sich in »er ,
Tat aus einem unbewohnten arktischen Eiland

befand , ohne nennenswerte Vorräte an Lebensmtt -

Irl », »och irgend welche Waffen bei sich zu haben .

Ter Unglückliche Irrte verzweifelt umher , halte aber

»och so viel Geistesgegenwart , ans einem Katksetjen

ein großes „ SOS " einzukratzen , wozu er auch noch

einen Brief legte , der die Beschreibung seines
Abenteuers enthielt . Zufällig lief ein paar Tage

später ein norwegisches Schiff ausnahmsweise dtc

Insel an ; man entdeckte de » „ StDS ' Ghff » » d den

Brief , von dcm Journalisten selbst sand man jedoch

keine Spur . Dieser wurde erst , wiederum einige

Tage später , halbverhungert und dem Tode nahe

von der Mannschaft eines anderen norwegischen

Schiffes eindeckt , die ihn dann endlich von seinem

unfreiwilligen Robinson Dasein befreite » nd in

Sicherheit brachte .

Karpathorussischcs Räuberwesen . Aus U ?. h o

horod wird gemeldet : Zwischen de » Gemeinden

Tanilow und Krajnikow im karpalhorussischen
Bezirk Hilst wurde kürzlich ein verwegener Raub

verübt . Zwei mit Militärgelvehreu ausgerüstete
und maskierte Räuber überfielen einen Wagen
mit vier jüdische », ans Sandrow zum Markte

fahrenden Kanflcnte ». Sie beraubten sie um e ' wa

5000 K. Einer der Ueberfallencn leistete den Rän -

Der » Widerstand und wurde von ihnen am Kopfe
ernstlich verwundet . Die Räuber verschwanden
nach der Tat . Die Gendarmerie forscht nach ihnen .
Man hält dafür , daß es dieselben Räuber sind ,
welche vor kurzem einen Postwagen überfalle »
haben .

Das Leben für den Rekord . SamSIag startete
der spanische Pilot Bcnido bei Guadalajara in
einem Luftballon , » m den Höhenrekord zu schla -
gen . In ' der Nähe des Ortes Daravaca wurden

Trümmer des Luftballons gefunden . In der
Gondel fand man den Flieger tot . Wahrscheinlich
ist Beiiido in der von ihm erreichte » Höhe i n -

folgeSa ii er st off in angelserstickt .

Dampfer - Katastrophe . Auf dein ® i n c c c f e c<
( im Staate Ontario ) ist der Dampfer „ Manasoo "
mit 17 Alaun Besatzung und vier Fahrgästen ge -
stinken . Ter Dampfer „ Manitoba " r . uete 6V
Stunden nach dem Unglück fünf Schiffbrüchige .
Einer von ihnen ist infolge der erlittenen Leiden

gestorben . 16 Personen werden noch vermißt .

Hiinefcld « Ostflug . Gestern früh » in 1 Uhr
50 Minuten startete Freiherr v. Hiinefcld auf dem
Berliner Flugfeld mit dem ihm gehörigen Inn -
kerflugzeng „ Europa " , dem Schwesterflugzeug
der „ Bremen " , zu dem seit längerer Zeit geplan -
ten Ostflug . Tie crstcEtaPpe soll bis S o f i a

gehen . An Bord der Maschine befinden sich als

Chefpilot der schwedische Ingenieur L i u d u e r
und als zweiter Führer der Besitzer der Maschine
sowie der Bordmontenr L ä n g e r i ch. Der Flug
stellt ein von allen anitlichcn Stellen uiiabhän -
giges Unternehmen des Freiherr » von Hünefeld
dar . Das für den Flug notwendige Kartenmaterial

ist in entgegenkommender Weise von der Deutschen
Lnsihansa beschafft und zur Verfügung gestellt
worden .

Ein Kind mit zwei Köpfen und vier Armen .

Dieser Tage wurde in die Erste Wiener Frauen -
ktinik eine sonderbare Mißgeburt eingeliefert . Es
handelt sich in » ein Kind , das eine Arbeiterfrau
in Judenbura geboren hatte . Da « Kind kam mit

zwei K ö p f e n, vier A r m e n u » d H ä n -
den und drei Beinen zur Welt . Der nicht
Vollständig ausgebildete „ tote " Kopf wuchs an «
der Bauchhöhle des Kindes hervor . Alle vier
Arme und die drei Beine waren gut entwickelt .
Die Entbindung fand im Jndenbiirger Sladtspi -
ial statt und verlief sehr schwer . Das Kind kam
lebend zur Welt . In der Frauenklinik des Allge¬
meinen Krankenhauses in Wien , wohin man das
Kind überführt hatte , wurde es beobachtet . Nach
Mitteilungen der Acrzte handelt es sich um die

Körper zweier Knaben , die im Mutterleib - usam -
ineiigcwaebscii waren . Anfang « schien es , als ob
das Kind , das die lange Reise sehr gut überstan -
den halte und Nahrung anfnahni , am Leben blei -
den würde , doch ist es nach zweitägigem Anfeilt -
halt in der Frauenklinik gestorben . Als Todes -

»rsache stellte Assistent Dr . Kerminkcr Anoma -
lien der inneren Organe , insbesondere des Dar -

nie «, fest . Da das Kind die aiifgeiiSiiimene Nah -

rnng nicht zu verdauen vermochte , war es nicht
lebensfähig .

Vier Menschen verbrannt . Samstag abend

brach in einem Hause der ober- österreichischen Ge¬
meinde B ii ch k i r ch e », vermutlich durch lin -

Vorsichtigkeit eines Bewohners , Feuer an « , das in

kurzer Zeit das ganze Haus mit der gesamten
Einrichtung in Asche legte . Leiber fielen den

Flammen auch vier Menschen zum Opfer , vo »
denen drei , eine vierundzwanzigjährige Frau und

zwei kleine Kinder , bei lebendigem Leibe vor -
brannten , während die Pflegemutter der Kinder ,
eine dreiundsünszigjährigc Frau , bei den Ret -

tnngsversucheii derartige Brandwunde » davon -

trug , daß sie tags darauf ihren schweren Perlet -

ziingen erlegen ist .

Erlaubnisscheine für die Besichtigung der
Reol von Koiineroreuth . Tie Bischofskonserenz in

Freising hat folgende Kundgebung erfassen : Bor
eine »! Jahre mußte der Besuch bei Therese Neu
mann in Koiinersrenth wegen des Masseur . idran
ges und auch wegen A! i ß b r a n ch e s von einer
besonderen Erlaubnis des bischöflichen Ordina¬
riats abhängig gemacht werden . Die Gemeinde
Kviinersrciith und die Familie Nenmann haben
diese Ataßiiahnie in pietätvollem Gehorsam ge -
gen ihre Kirche angenommen und , soweit es bei
ihnen lag , durchgeführt . Massenbesuche in Kon -
ncrsrcuth müssen nacl , ivie vor h i n t a n g e h a l -
t c ii werden , weil Sensation und Befriedigung
der Neugier dort nichts zn suchen haben . Im be -
sonderen wird auch der Klerus dieses Verbot
eines Massenbesuches würdigen . Nur soweit be -
sondere und e r n st e Gründe vorhanden
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sind , die in Einzelfällen einen Besuch rcchtferli -
gen , kann unter Vorlage uiid gleichzeitiger Ei «,
sendnng einer Empfehlung seitens des zuständige «
Pfarramtes beim bischöflichen Ordinariat in R- -
aenSbiirg die Bcsnchserlanbnis erbeten werden . —
Die Bischöfe haben jedenfalls ihre guten Gründe
die Wunder der Resl von KoniierSreuth unde!
fugten Blicken zu entziehen . Wenn jeder die Wim ,
der kontrollieren dürste , könnte es schließlich mit
der Heiligsprechung hapern .

Eine SpMenweihe
oder

der unduldsame Pater Friedrich
aus Oberhaid .

In dein schönen Böhmerwaldstädtchen Rosen -
berg , das zu einer beliebten Soinnier . strfchc vieler
Städler geworden ist , gab es in den letzten Tagen
des Monates August ein „ Ereignis " . Die neue
- Motorspritze wurde eingeweiht . Nach langen Bor -
bereitungen kam der langersehnte Tag , begleite , von
herrlichem Sonnenschein . Ans dem Stadtplane
wurde ein wirklicher Altar errichtet , neben dem
Altar eine Rednertribüne aufgestellt , sür die „hohen
Gäste " und die Gemeindevertretung Stühle in Reih'
und Glied vorbereitet . ( Die Stühle der sozialdcmo .
kratischen Gemeindcvertretcr blieben leer . ) Am Tag«
vor der Weihe trafen vier Geistliche ein . Nach der
ganzen Ausstellung und Aufmachung glaubte jeder
Zuschauer an die Abwicklung eines kirchliche « Akte».
Doch gefehlt ! Als die sogenannte Feldmcsse vor -
über war , hielt Pater Friedrich ans Oberhaid dit
„Festrede ". Wer aber erwartet halte , von dem Red »
»er im geistlichen Gewände eine wirkliche Festrede
zu hören , der war sicher enttäuscht . Pater Friedrich ,
ein bekannter politischer Hetzer , erklärte gleich am
Anfange seine Rede , cr wolle die sellene Gelegen -
heil benutzen und so reden , wie er es in der Kirch:
nicht tun könne . Seine Rede gelte diesmal nur den

» Männern , zu denen er leider in der letzten Zeit mir
selten sprechen könne , da sie der Kirche ferne bleiben .

Und nun politisierte Pater Friedrich wie folgt :
Er wetterte gegen die „ Gottlosen " , die täglich , ja
stündlich die zehn Gebote Gottes übertreten . Di :
Autorität der Kinder gegenüber den Eltern sei vcr -
schwnnden , von Dankbarkeit der Kinder sei keine
- Rode mehr , denn die bösen Freidenker lehren die
Kinder , daß es Pflicht der Eltern sei, die Kinder ,
die sie in ie Well gesetzt haben , zu ernähren , zu
linden und zu erziehen . Welch ' eine Jugend wächst
jetzt heran ! war der Schreckensruf des Herrn Paier
Friedrich . 90 Prozent aller Menschen sind ge: ie »<
gläubig — und mit Rücksicht auf die vielen jiidi -
scheu Sommergäste , die gleichfalls seine Zuhörr bil -
beten — fügte er bei : In diesen 00 Prozem sin »
selbstverständlich eingerechnet Christen , Juden , Evan -
gclischc und die Anhänger der tschechoslowakiichen
Kirche . Wie kommt es , daß sich 00 Prozent Gottes -
gläubige unterordnen sollen dem Willen » nd dcm
Terror des kleinen Häufchens Nichtglänbiger ? Wenn
es keinen Gottesalanben gäbe , könnte man sagen :
Nehmci Revolver , nehmet Gasbomben , raubet , mor -
dct , arbeitet nicht i, denn dann gäbe eS keine Siindc
und daher auch keine Furcht vor einer Sünde .
Paler Friedrich entrüstete sich darüber , daß aus dem

Fahneneide , den die Soldaten ablegen Müssen, da-
Wort „ Gott " ausgelassen sei. ( Vielleicht wendet er
sich an seinen Parteifreund und deutschen Minister
Mayr - Harting , damit er mit seinem Freund Mini '
ster IldrZal diesbezüglich Rücksprache halte . ) Ter
Soldat schwört bei dem , was ihm heilig ist. Ja .
was ist denn dcm Soldaten heilig ' ?' ruft er voller

Entrüstung aus . Tcm einen dies , dcm anderen
das , dem dritten sein „ Aladl " . DaS Wort „Gatt "
müsse also wieder in den Fahneneid aufgenommen
werden . ( Damit der Soldat dann besser und sichere :
im Namen Gottes , mit den von den Pfaffen geseg¬
neten Waffen morden könne ? )

Bei einer Festrede , die anläßlich einer Motor -

spritzenweihe gehalten wird , darf die Behandlung
des § 141 nicht unterbleiben , sonst könnte womög¬
lich einmal der Motor versagen ! Pater Friedrich
zeigte unverhohlen , daß er ein erbitterter Feind der

Novcllierung dieses Tchandparagraphcn ist . Er

tischte den Zuhörern das Märchen auf , daß die Ge-

burtenzaht um mehr als 50 Prozent gegenüber »er

Geburtenzahl des Krieges zurückgegangen sei. Der

„Festredner " sagte allerdings kein Wort von der

wirtschaftlichen Not und Verelendung der Arbeiter -

flösse , die ein Werk der bürgerlichen Regierung ist,
in der auch der von „Nächstenliebe triefende "
klerikale Minister Mahr - Harting sitzi Solchen
Menschen , die die Abschaffung des 8 144 anstreben ,
ist nicht einmal der Leib der eigenen Mutter heilig .
Schauen Sie nach Rußland , sagt Pater Friedrich
weiter : Tort dars der Sohn die eigene Mutier ,
die eigene Schwester schände », denn die Frnchiab -
treibung kann ungestraft vollführt werden . ( Ob alle

Zuhörer diese Schaucrmär geglaubt habe » ? Wenn

Pater Friedrich über die Siitcnlosigkcit und Schau -
düng der Frauen spricht , bann sollte cr diese Moral -

predigt seinem Amtsbrnder von Harlmannsdors in

Graz halten , der die Hälfte der Schülerinnen der

dortigen Schule in schändlichster Weise mißbraucht
hat . Ferner soll er seine lieben Amtsbriidcr be-

lehren , die in unseren Zeitungen unter der Rubrik

„ Wieder einer " registriert Werden . )
Mit den Deutschen ist der Redner auch nicht

- , »frieden . Wenn ein paar Deutsche beisammen sind ,
müssen sie gleich vier Parteien bilden . Diesem

Ucbclstandc müsse abgeholfen werden ( Also alle

Deutschen in die christlichsoziale Partei ! ) , denn es

geht »in die Rettung des Deutschtums .
Zum Schluß ermahnt Pater Friedrich die

Feuerwehrmänner , nicht nur in der Uniform , so»-
dcrn auch ohne Uniform Gott Iren zn bleibe ». Als

sichtbares Zeichen , daß Pfasf , Adel und Kapital eine

unzertrennliche Einheit bilden , kam dadurch zum
Ausdruck , daß die anwesende „ Frau Gräfin " ans
dem Schlosse Rosenbcrg dem Festredner z » m
Zeichen des Dankes und der Anerkennung für seine
ausgezeichnete Hetzrede herzlich die Hand drückte .



Wieder eine tschechische Minderheitsschule
mit deutschen Kindern !

To sehen die „aktivlftischen " Erfolge der Ehristlichsozlalen und Landblindler aus .

Wir losen in unserer Troppancr „ Volks -
Presse ":

^

„ oiii Juli dieses Jahre » erschien eines schönen
- tages in Benisch ei » tschechischer Lehrer und
begann eine lebhafte Werbetätigkeit zugunsten
einer zu errichtenden tschechischen Riindercheits
MMle . Vach einer Liste , die offenbar von einein
sachkunidige » Ortsansassigen zusaninienaestellt
>var , ging er aber u n I e r A s s i ste n z ei » e s
Ge n ^ a r m c u zu Dentschen , meist arinen Len »
Ich , SlaalSbcamlen und Pcnsionisleii und for¬
derte sie ouf , ihre Minder für die tschechische
Schule anzuineldcn . Schon die Tatsache , baiz
Gendarme als Begleitpersonen mit erschienen ,
war geeignci . die betreffenden Leute in Furcht zu
versetzen und einen indirekten Zwang ans sie ans -
ziiübcn , abgesehen davon , das ; dieses Borgeheil
einen unerhörten Uebergriff von seilen der Gen -
darmerie bebeutet . Schon äußerlich kam dieses
Treiben als lichtscheu dadurch zum Ausdruck , daß
man

diese Werbeaktion in den tiefen Nachtstunden
zwischen 1 « bis 11 Uhr betrieb .

Ans den Betten wurden die Lcilte Iierausgetrie
ben und ihnen dann unter Versprechungen uizd
versteckten Drohungen die Unterschrift entlockt .

Aus diele Art und Weise erhielt man zahl¬
reiche Unterschriften deutscher Elter ». Bei Schul
beginn jedoch stellte sich heraus , das) eine Anzahl
deutscher Eltern sich durch diese Ue - berrnmpelnn -
gen »ich , gebunden fühlte und ihre fli,vber in die
deutsche ' Schultz schickte . Daraufhin wurden w i e-
dcr von seilen d e r G c n da r m e r i e E r »

Hebungen gepflogen , angeblich auf „ be -
hördliche » Auftrag " ( von welcher Behörde dieser
Auftrag ausging , ist selbstverständlich nicht i »

Erfahrung zu bringe ») über die Gründe , ivelche
die Eltern veranlassten , ihre Kinder , trotz Sud -

strrbierung , » » nmehr in die deutsche Schule und
nicht in die isch-. chische Schule zi : schicke».

Besonders anfsallcnd ist es , daß sich die Elen ,
darmerie bei all diesen Amtshandlungen nicht
der vorgeschriebenen Assistenz seitens der Gc -

meindeorgane ' bediente .

Die tschechische MinderheitSschulr wurde mit
drei tschechischen und zehn dentschen Kinder »
eröffnet . Bo » diesen zehn deutschen hat kein

einziges auch nur eine Ahnung von der tsche»
chischcn Spratchc . Sieben Kinder gehören
dentschen Staatsbeamten , die sich ans Furcht
vor Versetzung ins tschechische Gebiet leider

dazu verstanden , die Bildungsinteressen ihrer
Kinder in den Hintergrund zu stellen .

Da » Blatt fügt »ach hinzu , daß diese tsche-
chischc Schule im Gebäude de r siaalli -
che » Fachschule für Weber untergebracht
wurde , deren Wiedereröffnung seil dem Umsturz
vergebens angestrebt wurde . Ann ist die Aussicht
darauf vollkommen uniergrabe » , was einen

schwere » Schlag für die Bevölkerung de » Gebie¬
te » bedeutet , da diese etwa zur Hülste in der Lei¬
nenindustrie ihren Unterhalt findet !

Wir empfehlen - Herrn Minister ' Spin a. >»
seiner nächsten Rede recht ausführlich über den
Fall Beiiisch zu spreche »!

Proberolle - bleibt sie fasziniert durchs Ganze —
mit einem Vertrag aus füns Jahre . Jet » indes —

man muß die Frau mit den sonnenheißen Gesten ,
de » glitzernden Augensterne », die immer tränen¬
feucht zu lein scheine » wie beim Reh , erleben , ivenn

sie spricht — empfindet sie Europa mit seinem Ernst ,
mit seinen für den Amerikaner noch immer roman -

tischen Mensche » , mit seiner mystischen Slädlekulisse ,
wie sie kein Atelier oder Studio -besitzt , als eine

Erholung von Hollywood , als eine Gelegenheit zur
Rückkehr zum Mensche » — der in Hollywood lang -
sam abstirbt !

Gerade wegen dieses Schreies nach dein Mentch -
lichen ist sie uns interessant ! Sie tritt damit in dt :
Reihe jener jungen Amerikaner , die das Konserven -
büchsen - , da ? Piakaidasein der Bankeegeneralion von

gestern sali haben , ob nun in der Kunst , oder im

Busineß mache » , in die Reihe jener , «nler denen
>vir Jack London , Theodore Dreiser und andere s>n-

de », die sich nach vorläufig nnanterikanischetn Ernste

sehnen .
Dolores del Rio Hai nick » mir Talent , sonder »

auch Bildung und Takl und so weiß sie auch der ge-

sährlichsle » Frage einen parierenden Hieb . An ' et

„ dramatischen Kunst " , also darstellerisch , interessiere »

sie mir die schweren Aufgaben , Lustspiele inleressle -

reit sie nicht , mondaine Rollen lpili sie nicht l »r

adaeqitat und für da » ominöse Happy End Hai sie

nur de » Ausdruck : terrible (schrecklich). Was sie

aber inleresslerl , da » ist das Leben der Armen ;
sie hat es — durchaus nicht zu schinocküchen Jen
vertreib in Witechapel , Paris , Holland studiert . S>
Witt ans der Seele des einfache » Dienstmädchens ,
der Banerndirne , der Fabrikarbeiterin zur Seele des
armen Lölkes sprechen . Man glaubt >•» ihr im »
bis jetzt hat sie ihr Wort gehalten . Hoffentlich sieht
sie in Europa mit ofsenen Augen , Siosf gibt es lei
der — übergenug ! Tie Art ihres Studiums — im
Kleide der Enterbten — ist ernst genug . Historische
Ausgaben erscheine » ihr wegen des Widerstreits der
Wahrheit mit der Dramatik gefährlich . Sie ist sehr
gebilde , und pariert die gefährlichste » Fragen und
merkwürdig , Um» im Munde eines Hollywoods
Star » verblüff ! : Kein Wort fallt von Mode , EJi .
ganz , von Sport , Gymnastik der amerikanischen
Fran , oder auch mir dein LieblingSpavsnm oder
Puder !

Man ist beinahe mit elwaS Furcht gekommen ,
die Eindrücke von „ Auferstehung " oder „ Carmen
— jetzt auch Von „ Rainona " , vielleicht durch einen
»nsympalhiischen , unpersönlichen Filmjpnk zn vor
wischen — und man findet eine einsackte , schüchterne
und doch iebhasic Fran — eine Fruit , die da » Talmi
Leben der Bea>>><- , der besseren Gesellschaft haßi —

die den Menschen da » Her ; und das Schicktal der
Armen vorspielen tvill ! Es kommen genug Arme
für ein paar Heller int Kino — sie wird dankbar ?
Seelen finden . Dr . Färber .

Seite 5.

Vollswirtschaft .
Dritter Kongreß des Internationalen

Bundes der Privatangeftellten .
Dresden , 17 . Sept . 1928 . - Heute wurden zu -

nächst nach einem Referat von Urban , Bor »

sitzende » des intern . Bundes , die o r g a n i s a t o-

r i s ch c n Fragen beraten . Es wurden Beschlüsse
über die Pflicht » " d Rechte der angoschlosseneli
Bcrbände bei Streiks , die Bestimmungen für
Milgliederübeririite , die Bciiragkleistung an de ?

Internationalen Bund und die Bildung von

Fachgruppen gefaßt . Darnach werden künftig drei

Fachgruppen für die Industrie , je eine für die

Techniker , Werkmeister , für da » kaufmännische
und Büropersonal in der Industrie und vier

Fachgruppen für den Handel , je eine für die

Bankangestellten , die Bersichernngsangestellten ,
die Handelsangostellten und Geschäftsreisenden
errichtet welchen . Jede Fachgruppe kann einen

Fachgritppenvorstaiid wählen , bestehend aus dem

Vorsitzenden und drei Mitgliedern . Ter Bor »

sitzende der Fachgrupe ist Mitglied des Borstau -

des des Jnternationaleit Bundes . Es wurden

auch die Delcgierungtbcstimmnngeit für die inler -

nationalen Kongresse neu geregelt .
Die für die Angestellten sehr wichtige

Frage der Rationalisier » » g behandelte

Schweizer ( Berlin ) . Die Leitsätze zum Refe
ral stellen fest , daß besonders durch den Miß -
brauch der Rationalisierung durch die Uniernch »
Itter Angestellte und Arbeiter bedroht tuenden .

Um diesen Gefahren enlgcgenznivirkctt , müssen

aus sozial , und Wirtschaft »politischem Gebiet für
die Angestellten Sicherungen geschaffen werden ,

so in beziig ans die Arbeilsverinilllnng und Ar -

bciiSloscn -schutz, Kürznng der AvbritHzeit , Ausbau

der Sozialversicherung , Mltbestiminung im Be -

trieb und in der fSesaml - wirlschafl . staatliche

Pflege der Arbeits - und Beiriebstvijsenschasl ,
freier Güteraustausch zlvischeu allen Staate » .

Bei den vorgenommenen Wahlen in den
Borstand - wurden gewählt :

S m i t tHolland ) als Sekretär des Inler -
nationalen Bundes der Privalangestellten . —
Urban ( Deutsches Reich >. Vorsitzender . — Als
Mitglieder : Bit i | "sott ( Frankreich ) , Halls »
Wurth lEngland ) , Ivhanien ( Dänemark ) ,
Pick ( Oesterreich ) , Klein ( Tschechoslowakei ) . —
Als Vorsitzende der Fachgruppen : Techniker :
S ch w c i tz c r ( Deutsches Reich ) ; Werkmeister :
B u sch in a n n ( Deutsches Reich) . Kansni . ttttd
Büropersonal R og o » ( Denisches Reich) ; Bank -
aitgestellle : AI Ii na (Oesterreich ); - HandelSange »
stelle : Jones ( England ) : Versicherungsange -
stellte : Broczyner (Oesterreich ): Geschäfts -
reisende : P a c o v s k y (Tschechvslo-ivakei).

_
Die Fachgruppen Techniker und Werkmeister

konstilnierlen sich . — In den Ausschuß beider
Fachgruppe » wuvdc für die Tschechoslowakei
Be rg ' tta n n gewählt .

F. K.

Mittwoch , IS . September 1S28 .

Der Kleiderlnxns einer Kaiserin . Die Zarin
Katharina I. von Rußland , die Gallin Peters des

Großen , hinterließ bei ihrem Tode im Jahre 1710

nicht weniger als dreiß ig t a u send höchst
f a sl b a r e K l e i d c r. Sie - trug nur selten ein Kleid

öfter als einmal . — Eine ähnliche kostspielige Lei -

deitschasl, wie Katharina für schöne Kleider , halle

Friedrich „ der Große " für Schnupstabakdo .
feit. Tic billigste Tose des Allen Fritz kostete 200( 1,
die teuerste Aber 10 . 000 Talen Bon diesen teueren

und seltenen Tose » besaß er mehrere Stück . Bei

seinem Tode hinterließ er 130 Tosen , deren Werl

insgesamt mehr als 1,800 . 000 Taler betrug .

Schäften , auf die man bei einer Zahnpasta

ganz besonders zu achten hat : Reinigungs -
hraft und völlige Unschädlichkeit . Odol -

Zahnpasta ist in ihrer Wirkung unerreicht

Sei Dolores del Sio .
Ein bißchen kaltschnäuzig , so ein Journalisten

empfang und ei » - ganz klein wenig peinlich . Zweck
und persönliches Auftreten widersprechen bei mir ein
ander , ich möchte so gern die herrliche Darstellen »
der Katja bewundern und suhle , daß die Fittiche oe ?
Todes der Carmen dort siilleslehn , wo dieser schöne
Mensch Dolores atmet . Ist so etwas dem Reporter
gestattet ? Kanin . Indes , Zweck und Form wider -

streite » auch bei ihr . Bewundernswert ist ihre An ,
ans einem dem Zweck einer Studien und Berufs -
reise entsprechende » Interview ein beglückende » Ge -

sprach zn machen . Ein langes Stück Film wird
»Ii » vorgespielt , obwohl sie ganz natürlich "ist — aber
Natur wird hier Spiel , denn ihr Porlner ist nicht
die Person des Journalisten , sondern sein Blatt ,
Lessentlichkeit , Publikum . Pille , kein Mißverständ¬
nis , ihr Spiel ist keine alberne Komödie , keine Film
satzkerei ; sondern lebensecht . So , wie sie rnndweg
erklärt , alles „nioiidaiite " , alles Snobistische und

Neberspannlc zu hassen , so gehl sie aller knalligen
und billige » Wirkung ans dem Wege — das gehl
vom Kleid zu den Gesten , vom Tonsall zum Stil

der Rede , von der Art ihre ! AuslenchlenS am Holly -
wooder Himmel zur Art ihrer schweren Kunst .

Tochter eine » Banlpräsidenlen in Mexiko - Cily ,
blasjierle Dame der feinsten Gesellichast , ist sie mit

ihrem nachmaligen Regisseur und Direktor durch
einen Freund , der beide kennt , zufällig zum Tee ge¬
laden und dieser — Carewe , der Schöpfer des Aul -

erstehnngSsilms — sucht nach einer Partnerin snr
dcn nunmehr loten Valentina — und findet sie —

in Dolores del Rio . Vier Monate laßt sie sich zu
einer auch in Mexiko gesellschaftlich nick » fairen Bc -

sthäflignng Villen und nur „ ; »»> Spasse " , wie ste

sagt, gehl sie ans einer Enropareise Earewe zuliebe

einige Tage nach Hollywood und nackt einer kleinen

Zch werde Schauspieler .
Bon Hans Reimann .

Ich wollte Schauspieler werden , ein einziger
Mann kam in Frage , dem ich mich auztiverstranen

wagte . Der war Spielleiter des städtischen Schau¬
spiels und hieß Glmh .

Ich schrieb ihm , und er bestellte mich für
einen der folgenden Tage in seine Wohnung .

Ich war damals noch sehr jung , trug lange

- Haare und Pflegte die Mundwinkel ironisch ab -

wärts zu ziehet!, mit Blasiertheit und Reife zn
markieren .

Tie Bühne schien mir der richtige Weg zu
sein, der zu Berühmtheit und Reichtum führte .

. Idealist lvar ich nicht .
Ich machte mich ans de » Weg zu Gluth und

nahm ein paar Einakter Arthur Schnitzlers mit ,
aus denen ich des öfteren gescheite Literatenrolle »

sunt besten zu geben pflegte .
Ich lvar meiner Sache sicher.
Die müde Wellgelvandlhcit Schnitzlers lag

mir gut , und ich hoffte , des verehrten Mannes

Beifall zu gewinnen .
Er empfing mich Persönlich und geleitete mich

in ein abgelegenes Zimmer , vermutlich den

Aufcnlhaltsraum seiner Jungens . .
Mit knappen Worten legte ich dar , daß ich die

feste Absicht hege, zum Theater zu gehen , da ich

Talent zn haben glaube und mich ans die eigenen

O' üße stellen wolle .

Gluth , ein kleiner , gedrungener Bürgers -
wann mit einem gewaltigen Schädel , blätterte i »

meinem Schnitzler und sprach sodann ohne icdes

Pathos : „ Geheu Sie nicht zur Bühne . Auch dann

' "cht, wen » Sie Talent haben sollten . Theater ist

fahr schön, aber man ' darf nicht selbst dabei sein .
ES widerstrebt mir , junge Leute zu Kotiiodiaulen

auszubilden ; denn ich fühle mich für ihr Wohl

und Wehe verantwortlich , bis zu dem - rage , wo

sie etwas erreicht haben . Ihnen Stunde geben und

dafür Geld abknöpfen , das tue ich ruckst- ^Uebee-
legcn Sie sich ' s noch einmal . Sehen Sic , , - te - >a-
diu eine gute Bildung genossen , können eine feste

Stellung int Staate bekleiden und bleiben ■ u ' ü
freier Mann . Jeder Beamte ist ein freier Mann

üegcn den Schauspieler , der seinen Berti , er » U

' " mmt . Was glauben Sie , >vie - ich mir die Zeil

abknapsen muß . um mich täglich ein Stündchen

meiner Familie zu widmen ? Es ist ein barles Le¬

ben und ein ungesundes obendrein . Wenn iclt des

Abends drei , vier Stunden auf der Bühne gestan -
den habe , muß ich den nächsten Morgen ins Freie
radeln oder ins Luftbad gehe », damit die Lungen
wieder ins Geschick kommen . '.' Hat meist ist den

nächsten Morgen Probe . Also, ich rate Ihnen ab . "

Ich war kleinlaut geworden und bat , mich
wenigstens zn prüfen .

' „Was können Sie ? Haben Sie Rollen ge -
lernt ? "

Ich wies ans den Schnitzler .
„Ach, das kann jeder . An Konvevsatiousstük .

fett , noch dazu rt » Wiener , sehe ich gar nichts . Da

brauchen Sie ja nur sich selbst zu spielen . Nein :

Klassiker ! Shakespeare . Goethe , Schiller ! "
Ich lvar in dcn Klassikern schlecht beschlagen .
Gluti ) dachte einen Augenblick nach , dann gab

er mir zweierlei auf : den Schüler ans „Faust 1"

und den Ritter Raonl aus der „ Jungfrau von

Orleans " , eine Rolle , die sich sei , Jahren als

Prüfstein bewähr ! habe .

In einer Woche sollte ich lviederkomme » .

Ich dankte und ging .
Als ick, auf der Straße stand , freute mich das

Leben nicht .
Ich hatte inir ' s anders vorgestellt , einfacher .

Niedergeschlagen stieg ich heimwärts , Holle auf bei-

Stelle ' den „Faust " und die „ Jungfrau " aus dem

Bücherschrank und studierte los .

Ich wollte ja gar nicht Held nnd Liebhaber

werde » , ich wollte ja gar nicht Fetter und Leiden -

schaft zeigen ich wollte spielen , was mich

freiilc : verschrobene Sonderlinge , schrullige Phili
slcr , verblödete Lnslgrcise.

In Goethes Schüler mich hlncinzndcnke ».
fiel schließlich nicht schwer .

Ader der Ritter Raonl !

Als moderner junger Mann ließ man wohl

Goethe und Shakespeare lmlbwegs gellen , doch

Schiller . . ., Schiller tvar eine indiskutable An¬

gelegenheit .
Das war jener Herr , der das „ Lied von der

Glocke " und einige primitive Theaterstücke verfaßt
hatte , und de » man um alles in der Welt nicht

ernst nehmen konnte .

Ja , und jetzt sollte iclt den Ritter Raonl ler¬

nen . einen erhitzten Jüngling , der außer Atem und

in Versen das Erscheinen der Jungfrau schildert .

Ich lernte die Rolle answendig nnd bemühte
mich , soeben aus da - Schlacht zn kommen und das
Wunder erleb ! zu haben .

Wenn ich allein lvar , ging es leidlich ; sobald
ich jedoch vor Bekannten loslegte , wurden die

Verse holprig und ledern , nnd es Hörle sich an .
wie wenn jemand aus der Zeilung vorliest .

Ein Freund meinte , es würde schon gehen .
lind da es sich um meine Zukunft handelte ,

s » zwang ich mich mit allen Kräften , die innere

Befangenheit zu überwinden und frisch von der
Leber zu deklamiere » .

Die Woche lvar rasch herum , und ich machte
mich zum zweiten Male ans den Weg zu Gluth ,
begleitet von den Segenswünschen unseres Dienst
mädchens . das ich in den Plan eingeweiht hatte .

Es war ein kalter Novembertag , und dicker
Nebel lag auf den Straßen . Man konnte keine
drei Schritt weit sehen .

Die Laternen brannte » , obwohl es »och zeitig
am Tage war .

Um mir einzuheizen , halte ich einen tüchtige »
Rum genommen nnd fühlte mich in drausgänge
bischer Stimmung .

Alle nasenlang blieb ich stehen und schme !
lcrte in den Nebel hinein die Worte des Rillers
Raonl .

Eine Würstchenfrau , vor der ich meinen Auf¬
tritt unentgeltlich aufführle , ließ ihre » LLagen im

Stich und nahm Reißaus .
Auch aus biedere Bürgersleute suchte ich

fürchterlich zn wirken . Ich brüllte ihnen im Vor -

übergehen Bruchstücke meines Schlachlenberichtes
in die Ohre » und ließ die Verdatterten mitleid¬
los im Nebel stehen .

Als ich bei Gluth anlangte , sank ' die ikber -

mülige Stimmung auf ei » Maximum , und als ich
die Treppe hinaufschrilt , befielen mich Mutlosig¬
keit und Zagheit .

Glnlh , freundlich - ernst , wie das erstemal ,
führte mich in sein Arbeitszimmer , stellte »>' !

etlichen Worten die Situation her . die das Aus -
treten des Ritters Raonl einleitet , forderte mich

auf , so laut zu reden , lvie ich vermöchte , und

trat , mir abgewendet , in eine Ecke .

Ich sah im Geiste Frau Glnlh nebenan sit¬
zen nnd lächeln , sab die HauSbelvohner über nnd
unter mir . sah die Dienstboten , sah Gluths Kin¬
der nnd halte mancherlei im Kopfe , nur nicht den
Riller Raonl .

Endlich sing ich an .
„ Wir bauen sechzehn Fähnlein ausgebracht ,
Lotbriugisch Poll , zu deinem Heer zn stoßen ,
Und Ritter Vandrieour ans Vanconleitrs
War unser Führer . "
Glull , unterbrach nackt dem ersten Satze . Ich

solle möglichst nicht sächsisch spreche ». Hieraus er¬
mutigte er mich nochmals uub sagte , ich möchte
ruhig aus mir berausgeltett und gar nicht daran
denken , daß mir jemand zuhöre .

Ich sing von neuem au .
„ Wir hatten sechzehn Fähnlein ausgebracht .
Lothringisch Volk , zu deinem Heer zu stoßen .
Und Ritter Baudriconr ans Vanrouleurs
War unser Führer .
Als tvir nun die Höhen
Bei Vertitanton erreicht und in das Tal .
Das die fjonne durchströmt , herunterstiegen ,
Da stand in weiter Ebene vor uns der Feind ,
Und Waffen blitzten , da wir rückwärts sahen .
Umrnngen sahn tvir uns von beiden Heeren ,
Nicht Hoffnung war , zu siege », »och zu flieh »:
Da sank dem Tapferste » das Herz , ttttd alles ,
Vcrzweiflnngsvvll , will schon die Waffe »
Als nun . . . " strecken .
Die ersten Sätze gelangen einigermaßen .
Dann steigerte ich mich in eine künstliche Ans -

gereglheit hinein und gab nicht Obacht , ob ick,
sächsisch sprach oder nicht .

Gegen Ende des Berichts ging ich nahezu in
dem Ritter auf und vergaß Zeil und Rannt .

Ich schloß :
„ Zweitausend Feinde deckten das Gesild ,
Die nicht gerechnet , die der Fluß verschlang .
Und von den Unser » ward kein Mann

verletzt . "
„—misst ! ! " . verbesserte Glnlh .

„ Da haben Sie recht ! " antworleie ich er »
nüchtert .

Gluth lach . c. herzlich nnd klarte das Mißver -
ständuis auf .

Das Urteil , das er im Anschluß an meine
Leistung füllte , tvar jedoch nichts anderes als eine
höfliche Umschreibung für das bündige „ Mist " !

Ich war derselben Meinung und habe denn
auch auf Gluili gehört und die Finger gelassen

! vom Komödiespieleu .
0 u 1
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Kunst und Willen .
„ Gin ideatcr Gatte . "

Wildes Gesellschaflskrilik , die wohl »ic irlii

tragisch von einer Bourgeoisie ausgenommen wurde ,
die sich den geistreiche » Satiriker gern gcsallc » ließ ,
hal lK»tc ihre Schärfe vollende eingebüßt ; die Bon -

«rote über Politik und Ehe . Liebe rrnd gesellschast -
liche Heuchelei sind Tor » « » , die «ichl stechen . Bio »

merkt es diese » niit Fi » de siöclc Sliniiunng »der

ladenen Lustspiel schon an , dag es veraltet ist und
int ersten Alt kommt beinahe Langweile auf . Tic
vertreibt allerdings sehr bald der Tialog , der mit

leinen Paradoxen , mit dem fernen Schliff der

Sprache , mit den überraschenden Wendungen einen

genußreichen Abend auch dann verbürgt , wen » man
von dem Rechte , zu kürzen , sehr bescheidene » tte >

brauch macht .

Ter ideale Malte , der das Schulbeispiel für die

Moral der Komödie abgibt , kommt dabei natürlich
zu kurz weg und im zweite » Akt hatic ihn der Held
des Tialogs ans dem Felde geschlagen . Herr Götz

zählt diesen Lord Goring unter seinen vielen guten
Rollen zu den besten. Er weckt die geistvollen Sätze
Wildes zu neuem Leben , er zieht das Interesse dcS
Publikums auf sich und der eigentliche Held , van
Herrn Malten diskret und vornehm gestaltet , wird

zur Rebensignr . Auch Gerda Melker wußte stck
bester durchzusetzen als Frau Chlnd , die als Frau
des idealen Gatte « im Vordergrund stehen sollte .
Tas lag wohl nickt nur an dem Stück . da ? seine
Funktion im Laufe der Jahrzehnte geändert hat und
heute anders tvirk ! als ehedem , sondern a' uch an der

größeren Buhneirficherheit der Melker . Frau Chlnd
haue nebe » echten Tönen sichtlich starke Hemmungen
in spräche und Bewegungen . Auch sonst wirkte das
Ensemble mit selbstverständlichen Ausnahme » manch¬
mal etwas schülerhaft . Zehr nett war Berti H. nlo -
waniez als unkomplizierter Backfisch . B a n c r,
,1 antsch , M o » ati verdienen genannt zu werden .

Tcm Publikum gefiel die Komödie sichtlich von
Akt z» Akt besser, je mehr die ursprüngliche Fdec
des Stückes hinter der Wirkung dcS Dialogs und
der äußer « » Handlung zurücktrat . Für die Regie
zeichnete Liebst bei ihm darf man wohl anfragen ,
ob der Z. zeiienbau im ersten Akt schuld daran trägt ,
daß man vom Dialog nur Brocken verstand . E. F.

Die Großmutter erdrosselt den Rengeborenen .
Erschlitternde Auswirkung der Wohnungsnot .

Prag . 17 . Sepieniber . Auf der Anklage -
baut vor dem Gcfchtvorcnciigerichlc Prag „ nlcr

dem Vorsitze OLGR . H l a d i k ö sitzt eine 52

Zaine alte Bedienerin , Marie Bartanova . Di «

Anklage lautet auf „ einfachen Mord " laut § 131

bezw. 135 und 136 des St . - G. - B. Sic hal das

Kind ihrer Tochter , kaum daß es den Mutter¬

leib verlieh , erwürgt . . .
Entsetzen packt eine », >vc » u man die An¬

klage vernimmti die Tochter kam ans der Arbeit

und klagte über Schmerze » . Eine Stunde später
gebar sie . Tic Mutter reichte ihr mit der eine »

Hand eine Schere zum Zerschneiden der Nabel -

schnür, mit der andern Hand umklammerte sie
den Hals des Neugeborene » und würgte fünf
Minute » laug , bis der Knabe tot war . Sic gebot
dann der Tochter liege » zu bleibe », aber nicht

länger als bis in der Früh . . . Tann sollte sie
um jede » Preis aufstehen , damit niemand einen

Verdacht schöpse . Das tote Kind wickelte sie in

einen alten Fetzen und verbarg das Bündel . Am

selben Tage noch ging sie zu Besuch zu einer Be¬
kannten in der Krenzhcrrngasse , das Bündel in

einer Atlenlasche verborgen . Auf dem Hofe warf
sie das lole Kind in eine Ascheitkiste und eilte

davon . Die Polizei fahndete nach der Täterin

und stellte nach dem Fetzen , einem alten Hcmd ,
fest , daß die Bedienerin die Täterin mar . Nr -

fprnnglich mar die Tochter auch angeklagt , aber

man stellte das Verfahren gegen sie ei ». Man

glaubte wirklich einen Akt „ lind das Licht scheint
in die Finsternis " zn erleben , wen » man die An -

klage gehört lnit und dann die Verteidigung der

Fron hört : „ Fch habe überhaupt keine eigene
Wohnung mit meiner Tochter , wir »niste » in

Aftermiete wohnen . Wohin sollten wir das un¬

eheliche Kind gebe »? Keine Wohnung haben wir

und arm find wir . von früh bis abend schuften ,
also können wir ein Kind noch dazu nicht brau¬

chen . Die Tochter hal es mir bis zum letzten

Augenblick verheimlicht , daß sie schwanger mar .

Als sie gebar , wußte ich nicht , was ich tat . Ich
war derartig aufgeregt , daß ich nicht wnhle , was

ich tat . Wir haben keine eigene Wohnung . . . "

Dabei hält sie schluchzend die Hände vors Ge¬

sicht . . . Die Gerichtssachverständigen aber sa -

gen , daß das Kind lebensfähig und sie znrech -
nnngSfähig war . Mit Recht wandte sich der Er

offo Verteidiger Dr . Joses Steher gegen die -

ses Guiachle » und machte den zwar für unsere
Gerichte etwas neue » , aber sehr vernünftigen
Einwand , daß das Gerichtsgutachten >» einem

solchen Falle von einer Frauenarzt ! » abgegeben
werden sollte , aber einer solchen , die schon Mut¬

ter war , nm sagen zn können , ob die Angeklagte
wußte , ivas sie tat oder nicht .

Sein Appell fand bei den Geschworenen
milde Richter . Sie sprachen die Angeklagte mit

nenn Stimmen von der Anklage frei , so daß der

Senat eine » Freisprnch fällen mußte .
Und was lehrt der Fall ? Die WohnnngS

Verhältnisse in diesem Staate , speziell aber i »

der Hauptstadt Prag , sind ein Verbrechen an der

lebenden , junge « Generation . Und wen » wir

keinen L 11- 1 hätten , könnte solch eine Schauer -

lichkeil überhaupt nicht vorkommen ! Aber es ist

bequemer , arme Proletarier ans Not und Man -

gel zum Acilßcrsteii zn zwingen , als durch die

Abschaffung des 8 III eine vernünftige Geburten -

reeelnng zn bekommen .

„Eost ja » tutte " wird die erste Mozanoper sein ,
die in völliger Ncneinstndicrnng unter musikalischer
und szenischer Leitung H. W. Sleinbcrgs in dieser
Spielzeit zur Anssnhrnng gelangt . Diese Ren
inszenicrnng wird Mittwoch , den 26. ds . zum ersten
Mal im Reuen Deutsche » Theater gegeben werden .
Sie crsolgt genau »ach Mozarts Vorschriften mit
kleinem Orchester und einer Regie , die den Stil
de » spielerischen Rokoko betont .

Vnrgthcatergastspiel „ Ter Schwan " von M o
ii a r. Das Ensemble prominenter Kmnstlcr des
Wiener Bnrgthcatcrs , das am 21. und 25. ds . im
Renen Theater gastieren wird , bringt Molnars
Komödie „ Ter Schwan " i » der Origina
besetz » » g zur Darstellung . Tic Besetzung der
Rollen ist folgende ! Prinzessin Beatrix : Hedwig
Vlcibtren , Symphorosai Tini Senders . Hyazinth :
Georg Reimers , Alexandra : Maria Mayen , Georg
Eduard Böllers , Alexandra : Riaria Mayen , Georg :
Emerich Reimers , Prinz Albert : Paul Pranger
Prinzessin Maria Dominika : Lilly Karow , Oberst
Wunderlich : Fritz Müller , Caesar : Ernst Arndt
Beide Anssührnngei ! finden bei ansgchobenein Abo »
» einem stall Vorbei kauf täglich .

Spielplan des Nene » Tcutschc » Theaters .
Mittwoch ( 280 —2 ) , 7 Uhr : „ Die Glol
k e n von C o r n c v i I l e". Donnerstag ( 231 —! >) ,
7 Uhr : „ F a v und Z i »> ni cr »> a n »" . Freitag
( 232 —1 ) , 7 Uhr : „ Da s W i n > e r in ä r chc n
Samstag ( 238 —1 ) , "i ' A Uhr : „ Ter Arzt a in
Scheideweg c". Sonntag , 2 ' A Uhr : „ T e S
T r e i in ä d c r I h a » s " z abends 8 Uhr ( 231 —2 )
„( 2 ( c 1 1 v a" . Montag : Enzemblegastspiel des Bing
lheaters , 71 - Uhr : „ Ter Schwan " .

Spielplan der Kleinen Bühne , Mittwoch
„ T e v A v •) t a in Scheidet » c g e". Tonncrsiag
„ V r o a d >v a y " Freilag : „ B r o a d >v a y" . Sani
tag : „ Das F r ü h l i » g § in ä d c l ". Sonnlag
3 Uhr : „ Zur gell . Ansicht " ! abends 7' <j Uhr
„ Der ideale Gatt e" Montag : „ Broad
w a») " .
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Aus der Vartei .
Gemeindevertrcter - Konscrenz in Frcndenihal .

Rackdent am vergangene » Samsiag eine P r o l c st -

v e r i a m in l n n g über Znckcrvcrtencrnng , Steuer -

' ragen und Rcgierungspolitik ntit dem Referenten
Genossen Dr . W i e » e r Prag stattgefunden hatte ,
aride » sich am Sonnlog 13 Gemeindeverlrclcr ans

zehn Gemeinde » des Gcrichisbczirkcs Frcndcnthal
zusammen , um ihre künftige Taktik in der össenllt -
che » Bcrwaltititg z » beraten . Genostc F > i cd c r-
Frcndcnihai erörterte in seiner Eräss »ungsa »sz >eachc
die Uisache » des Ziistandekonimens der „ Refornien "
der dentsch ' tschechiichen Bürgerregicrnng in diesem
Staate im allgemeine » Aach der Konstituier uirg de »
Präsidium » , in wetckes die Genosten Scharnowcll ,
Sckmidi . Fiicker , Markus und Hein einsendet iimr
den , kam Genosse Dr . W jener zu Worte , de.
in überzeugender , leicht verständlicher Weise »ber
die „AuSwirktlng des Gemeindcfinanzgesetzes " sprach .
Sein Referat gipfelte in der Erkenntnis , daß alle

Vertreter in össcnllichen Körperschaften die Pflicht
habe », snsteniaiisch den Kamps gegen diese ? Reform -
liefet « zn führen , den » anck in der Gemeinde mutz
die . Klassenpolitik erster Grundsatz unserer Vertreter
ein . An der Debatte beteiligten sich die ' Genossen

Scharnowell , Fischer , Hirsch, Hein , Gödel und Wal
ler . Zum 2. und 3 Punkt „ Vezirkswahleu " und

„Reichsorbeileriag " referierte Kreissekrelär Genosse

Zischka Slernbcrg » nd wurde auch diesbezüglich
volle » Einvernehmen cyziclt . Mit dem Absinge » des
Liedes der Arbeit fand die für den Bezirk beben

tnngsvolle Konferenz ihren Abschluß .

Jugendbewegung .
Sozialistisch « Jugend , Prag . Mittwoch , den )' .>.

d ?R. , Teilnahme an der Generalversammlung der

Partei . Trefspnnkl : Verein deutscher Arbeiter ,
Sniekka ( Via Veseda ) , Punkt halb 8 Uhr . — Frei -
taa , den 21. d. M. , Gruppenabend in der GEE .

Beginn halb 8 Uhr . ? a die Vorbereitungen zur
unsere Schelesensahrl gel rossen werde » müsse »
tL ' kder , Sprcchchor usw. ) , mögen sich alle Fugend
genossen mit Instrumenten und Liederbücher » ein

finden .

Mitteilungen aus dem Publikum .

» Ein « Näscherei , die wohltuend ilt und trotzdem
dem Körper nicht schadet , ist PcpPcppcrmini . " Pezen
heißt , die köstlichen Pez Tabletten langsam im Munde

zergehen lassen . Ein köstliches Aroma cniströinl die

seit kleinen Tabletten und erfrischt den ganzen Kör

per , auch dann , Ivcnn er von Strapazen geschwächt
ist . Jeder unangenehme Mundgeschnrack , die garstigen
Folgen des Fiebers » nd Rauchens werbe » durch Pez -
Peppennint leicht und angenehm beseitigt . Pez -
Poppermint vereint olle Vorzüge des Vonbons in

sich, ohne dessen Nachteile zu haben . Ans pflanzlichen
Produkten znsammcngestcilt , bietet es auch jene »
Erfrischung , denen der Genuß von Zucker in großen
Mengen muersagl ist . ( Diabctis , Fcttlciöigkeit . )

Zum 19 . September .
Ter JH. September 1U20 Ivar einer der denk -

würdigsten Tage des Arbeitersports : an diesem Tag ,
wurde i » Leipzig die Bundosschulc des Arbei
icr - Tnrn - » nd Sporibnndes eingctveihi . Ein gc
wattiger Van war durch den Willen geeinter Ar

beilcrinassen entstanden , und lebendiger Geist und

frohes Leben sind seitdem in dieses Haus eingezogen
Tic damalige Eröffnungsfeier war eine der

imposanteste » Kundgebungen der Arbeitersport
bctvegung Tie Wciheseier am Boral «end bildete den
' Ansiakt zu der gewaltigen Kundgebung am IN. Sep
tember , bei bei annähernd lM > Trommler und

Pfeifer spielten und ein nach Zehntansendcn zähle »
der Festzng vorbeimarschierte . Ts » Größte war
aber der auch in sportlicher Beziehung einzig in der
Welt daltebende F n i c r » a > i o n a I c Stern -
laus . Fn sieben Hanptläuseu und ii »zählbare >
' Rebenläufen trafen am Mittag de » Weihetages die

Stafetten an » der Schweiz , Oesterreich , Belgien
Dänemark , Lettland , Tschechoslolvalci usw . et »
Allein an den Hanplläufen beteiligten siäi »ber
27 . M> Läufer , die insgesamt in 100 Stunden . und
6000 Kilometer zurückieglen . Nicht mit ttmcch
wurden die Läufer mit dem Ehrentitel „ Tic Send
boten de » Proletariats " belegt .

Tas war vor zwei Fahren . Fnzwischen haben
mehr als KJOU Knrsisten ans vielen Organisationen
die Bnndcsschiilc besucht . Tic Arbeiter Turn - » nd

Sportschule — wie ihr offizieller ' Raule lautet

wirkt , mit ihrem Leiter Georg B e » c d ! v an der

Spitze , im Interesse des Arbeitersports . Fhr Ziel
ist die Vertiefung der Arbeitersport bctvegung , tu

theoretische und praktische Ausbildung von Funltio
ltärc » und die Durchdringung » nd Ersorschnng d
vielen Fragen der Körperkultur i » sozialistischen
Sinne .

Tic sozialistische Arbeiterbewegung kann stot
sein ans diese » Werk , das sich in der kurzen Zci
seines Bestehens einen guten Namen erworben bat
Tie Bnndesschnle ist ein Wahrzeichen der Arbeiter

iporibewegung , ihr Motto „ Mach Dich frei " hat et »

tausendfaches Echo gesunden

Literatur .
Wirtschaftsgeschichte . I. Teil : Mittelalter und

Merkantilismus . Von Tr . Rudolf Häpke . 2. Anjl .
>13 S. In Halbl . geb . M. 5 . — ( G. A. Gloeckne ,
Verlagsbnchh . in Leipzig ) . Dieses Handbuch ist in
ieinev Kürze , der Knappheit des Ausdrucks , zugleich
aber Gründlichkeit , Wisscnjchaftllchkeit nitd Reichh . il .
ligkeit au Tatsachen musterhaft . Es gibt eine an

originellen Gedanken reiche Tarstellung der Wirr -

schafisgeichichtc von den alle » Germanen bis »ng. e
fähr 170(1. Ter einzige Mangel ist nur das Fehlen
der Wirtschaftsgeschichte des Altertums . Wenn der

zweite Band des Werkes dieselben Eigenschaften
haben wird wie der erste , wird Heipkes Wirtschafte ,
geschickte wohl das beste Lehrbuch dieses Faches «ein ,
das wir besitze ». Arbeitern und Angestellten kann
das Bttch zum Selbststudium wärmsten » empfahl . '
werden . . E. St .

Bundeshausweihe des deutschen
Arbeltee - Samariterbuudes .

Ter Arbeiter Sauiariicr - Vnnd Teutschland
weihi : am Sonntag in E h c in n i tz sein eigene
Heil ». Zugegen waren Vertreter der Reichs , Lau
des - und Gesundheitsbchörden , der Arbeiter - nn

Arbeitcr - Sporiorganifotionen . Fi » Austrage der
Arbeiter Samaritcr Im Arbener - Tnr » und Sport
verband ( Aussig ) sprach Gen . Fägcr . Für d>

TTIt . ' - sprach Gen . Kolisch ( Prag ) , tvelcher d>
Ausdauer und die Arbeit des Arbeiter - Samariter
Bundes bewunderte und beiome , daß man in der

Tschechoslowakei leider noch nickt so weil sei. T:
Einweihung voran » ging am Samstag ein Begrn
sznngsabend , bei dem die Kolonne Eheinuitz dem
ASB . ein BnndeS ' banner stiftete Atnsikalische » nd

gesangliche Borsührnngen und Tarbielunge » der
Bnndesschnle Leipzig des Arbeiter - Turn - und Spar
bnndcS verschönten den Abend Am Sonntag srüh
sand die Schlnszsteinlegnng und offizielle Nebergabe
de » BnndcShanseS statt , der sich ein Rundgang der
aeladencn Gäste durch das Gebäude anschloß . Am
2! ach ni! tag bewegte sich ei » imposanter Festzug am
Bundeshaus vorbei und Arbeilerlportler sorgten durch
mustergültige Vorführungen für erhöhten Eindruck
Tic Arbeiterstraßen von Chemnitz trüget , reichen
Flaggenschmuck .

Das erste Segelflugzeug des österreichischen Ar
beiterilugspartverbandes . Ter Arbciterfliigiporlver
band hat Sonntag nachmittags i » Wien das erste
Segelflugzeug übernommen . Tas Flugzeug wurde
von Mitgliedern der Gruppe Lcopoldfladt hcrgchclit

»«III ! »
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Größte Auswahl — Niedrigste Preise !

üfxäitsky
Prag , Hybernski .

Tic Mitglieder haben viele Woche » hindurch in :

Abendstunden , oft bis lief ! » die ' Rächt hinein
dein Flugzeug gearbeitet . Ein soziaidewotrai !
Gewerbetreibender hat ihnen eine Wertjiäiie

Verfügung gestellt . TaS Geld für die crforder .
Materialien wurde von den Mitgliedsbeiträgen
nomine » . Tie llebcrgabc des Flugzeuges an d. m

Verband erfolgte auf dem Kindersreiinde - Spielplatz
im Prater . Da » Flugzeug ist ans Fichtenholz her

gestellt » nd mit imprägnierter Leinwand überzogen .
Tie Spanntveite der Flügel beträgt nvols Meter ,

die Länge des Flugzeuges viereinhalb Meter . Ter

' Apparat wiegt !H) Kilogramm . Tie Herstelluiigs -

koste » benagen 000 Schilling : doch darf nicht vor -

gesten werden , daß sämtliche Arbeiten von den Mit¬

glieder » unentgeltlich geleistet wurden . Tis

Flugzeug ivird hauptsächlich zur Schulung der M' f

glieder verwendet . Gegenwäll ig sind noch im '

Segelflugzeuge im Bau . Ter Arbeiterslugsportver
band wird in den nächsten Wocheir ancki darana . hen ,

in leichtes Moiorflngzcng zn bauen . Vorschule für
den Moiorslng soll der Seg. ' lslng sei ».

Finnische Arbeitcr - Motorradsahrce organisicr »

sich. Lettische Arbeiter - Motorradfahrer nnicriiod -

nie » in den letzten Tagen eine Werbesohri nach

Finnland mit dein Erfolg , daß in HelsingforS : i »c

Vcrciilignng Moiorradsahrender Arbeiter ins Leben

gerufen . Ivnrde . Tic Vereinigung ist bestrebt , sich
dem T11L . ( Arbeitersportb »»d) als Ilnterabteilnng

anzuschließen und »ach dem Vorbild ' ausländischer

Motorrodsahrerabicilnugen unter der Arbeitcrschail

zn werben . Als erstes ist eine Propagandafahrt »ack

Häineniilinna vorgesehen . Für - das Beditrsniv der

organisatorischen Znsaminensassniig der jinnifchc »

Arbciter - Äiolorradsahrer spreche » die lanfcnden An

Meldungen um Ansnahmc in die Helsingforser Ver

einignng .

Bürgerliche « Sport .
' 10 Zentimeter =: neuer Weltrekord ! Tie Leicht

athteti » Fnngkun ; kiltm ) ist nunmehr bestrebt ,

ihren vorige Woche ausgestellte » Rekord im beid

armigen Kugelstoßen ans ' Rniunier „ Sicher " ; »

stellen , denn sie warf diesmal die Kugel bcidhändig

insgesamt unt Ii ) Zentimeter weiter , d. !. von 20. 33

ans 20 . 18 Meter . Wer wird nun das Hasardiere »
mit den Rekord fortsetzen ?!

Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u . Verlags - Anstal »

Gärtner & Co. , Bodenbach a . E.
G. m. b . H.

( IroDbuclidruckerel , Stereotypie , lluchblnderel ,
neueste Hotz - und GloUmnieblnon inlt einer 'l' aceh.
lolstnnK von 3M. IM liiichslsben , Rotntlonimaselilnen
«ult einer Tagesproduktion Ton 55I . MI ' /eltunceo .
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